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man im polnischen ' eine Ahnung hat. lt Polen in feinem Streit mit Danzig den Polen un-] Zahkungs fähigkeit der Landwirte hängt es 
Die de ra ee 1 8 F en 9 ed . Ihlieplid ab ob es gelinar der obherſchle ch dn 
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Es 9857 ainiſche 75 ef NR Aber * ; 1 heit zu eröffnen, und ſie zu erhalten. Hiermit endete Grabski 
man ſich heute eine m, was ee Rede, deren Wirkung unwiderleglich bedeutend 
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Eine ſenſationelle Rede in der Außenkommiſſion. 


Graf Zamoyski wieder geneſen. — Daſzynski ſpricht. Seyda und der Völkerbund. — Der „Jude“ 

Drummond ... — Peitſchenhiebe. — Der Stammbaum. — Um das Budget. — Der Miniſterpräſident 
. verteidigt ſich. — So raſch wie nur möglich. 
[(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 

„Es ift nötig, mit einigen Worten auf die geſtrige Sitzung der griffe zu richten, die feine erſte Rede hervorgerufen hat. Grabski 
Außenkommiſſion zurückzukommen. Zwei Erſcheinungen gaben ihr] iſt ein Mann von ſtarrer Überzeugung, den irgend welche 
den ſenſationellen Charakter. Zamoyski, der Außen⸗ Einwände nicht aus dem Konzept bringen. Das iſt in gewiſſer 
miniſter, war von ſeiner Krankheit, in der man ſchon eine unheil⸗ Hinſicht gut. In anderer aber, wenn es ſich um jo ſchwere Mi ß⸗ 
bar diplomatiſche vermutete, wieder aufgeſtanden, und ſtände handelt, wie die heutige Kriſe, doch nicht über⸗ 
Daſzynski, der weit über den Kreis ſeiner Partei hochberehrte[ mäßig beruhigend. „Wer war ſchuld daran, wenn ich mit 


Ukrainer und weißruſſen. 


Unerhörte Worte ſind geſtern im Sejm laut ge⸗ 
worden. Töne, wie ſie in ihrer Kühnheit und wilden Kampf⸗ 
androhung im polniſchen Sejm, ſeit der Gründung des neuen 
Staatsweſens noch niemals gehört worden ſind. 
Sie kamen von den Ukrainern Waſynezuk, Woftjuk 
und Taraskiewicz, und fie find der Aufſchrei eines in 
gefährlicher Gärung brodelnden Volkes. 

Vor einem Jahre, als Sikorski noch Miniſterpräſident 
war, hat er einen zuverläſſigen Mann, den Profeſſor Konſtantin 
Skrokowski nach den Oſtprovinzen entſandt mit dem 
Auftrag, einen zuverläſſigen Bericht zuſammenzuſtellen. Skro⸗ 
ko wski hat ſich ſeiner Aufgabe in muſtergültiger Form 
entledigt. Seine Erfahrungen hat er in einer Broſchüre nieder⸗ 
gelegt, die in ihrer unerſchrockenen Wahrheits⸗ 
liebe ein furchtbares Bild der Mißſtände in den weiß⸗ 
ruſſiſchen und ukrainiſchen Gebieten enthüllt. Das polniſche 
militäriſche Anſiedlerweſen, die Unter⸗ 
drückung der Schulen, die Mi ßwirtſchaft der Be⸗ 
amten, der Mangel jeder Gerechtigkeit, die Wegnahme 
der Kirchen und des Kirchenvermögens, die abſo lute 
Untätigkeit der Regierung im Wiederaufbau der zer⸗ 
ſtörten Städte und Dörfer, das ſind dach Skrokowski 
die Gründe, die aus den anfänglich den Polen wohlgeſinnten 
Ukrainern und Weißruſſen gefährliche Feinde des polniſchen 
Staates gemacht haben. Zehntauſende Bauern, ſo erzählt 
Skrokowski, leben noch auf dem nackten Boden oder in furcht⸗ 
baren Höhlen. So ſchlimm iſt der Zuſtand der Landſtraßen, 
daß im März des vorigen Jahres auf der Chauſſee bei der 
Gemeinde Rozwaz ein Bauer ſamt Wagen und zwei Pferden 
rettungslos im Schlamm verſchwand. Wien 


wieder in den Kreis der Beratungen eingetreten. Seine Stimme der Seim“ — ſo kalkulierte etwa Grabski. Er erklärte er hatte 
iſt mächtig. Der Bau ſeiner Sätze kurz, treffend, ſcharf. Die ihn urfprünglich die Abſicht, drei Jahre auf ſeine Arbeit zu 
anhören, finden nicht Muße, maufmerhiem zu werden. Er ſpannt] verwenden. Dann forderte er ein Jahr lang Handlungsvoll⸗ 
den Atem und ſtachelt an mit ſeinen beißend ruhig⸗witzigen] macht. Der Sejm aber hat ihm nur ein Jahr bewilligt. „War 
Ironien. Und er, der ſtarke charakterfeſte Mann, hat es nicht das mein Fehler?“ — jo fragte Herr Grabski unſchuldig. Aber 
nötig, vor der Wahrheit zurückzuſcheuen. Es war ſchon amüſant, er iſt ganz der Meinung, daß alles jo raſch wie möglich gemache 
als er begann. Was heißt nun eigentlich ſolch eine Debatte über | wurde, und er hat Gewiſſensqualen, daß er ſtatt der vorgeſehenen 
die Rede eines Ministers, die vor einem Monat gehalten wurde, 166 Millionen Vermögensſteuer nur 115 für das erſte halbe Jahr 
ohne daß der Miniſter das Vertrauensbotum er ⸗ęerhalten konnte. Von den 166 Millionen ſollten 83 von den Lan d⸗ 
hielt, alſo vor einem Miniſter, der in der vollen Blüte der[wirten kommen. Aber die Landwirtſchaft kann nur 55 Millio⸗ 
Kriſis ſteht? Er ſchildert dann fo manches, was andere Neöner | nen aufbringen. Es mangeln alſo noch 30 Millionen. Man habe 
Im ſchon Palast haben, die merkwürdige Abreiſe Chia ihm Vorwürfe über ſeine Kreditpolitik gemacht. Aber ſolle 
powskis am Tage vor den franzöſiſchen Wahlen, als er es nach] man Kredite geben, damit ohne Rückſicht auf die Preiſe lediglich 
ganz kurzer Tätigkeit für nötig fand Erholung auf ſeinen eh 755 weiter produziert werde? Das führe einfach zur Teuerung. Wie 
BE Völker-] viel Ware liege heute auf Lager. Das ſei die Frage. Der Kredit 
bund und den grotesken Zuftand, daß beide immer noch in ihren müſſe die Verbilligung, abev nicht die Verteuerung 
Stellungen behalten werden, während Askenazy, der „Jude herbeiführen. Es ſei eine wahre Ironie des Schickſals, wenn man 
und Freimaurer“, der Polen jo unzählige Dien ſte 125 ihm Vernachläſſigung der Dörfer vorwerfe. Von den Steuern ent⸗ 
hiſto⸗ fallen auf die Städte einige 50 Prozent, auf die Dörfer einige 

riſchen Rückblick über den politiſchen Kampf um Wilna, der alle die 40 
i i a N ; J © wohl den Selbſtverwaltungen einige Aufgaben aufge⸗ 
jagt, was Daſzynski 1 iſt nicht neu, aber die Art, F e die Zahlung der Lehrer, aber ich habe auch ſofort für 
wie er es darſtellt, iſt fo. fejlelnd, daß auch feine Gegner ge⸗[Deckung geſocgt, und 92 5 5 u er n en 
3 7 ER 4 ! l nehmen, ſo wäre di nſteuer ſicher um 100 Prozen 

Sehr inkereſſant ſind ſeine Mitteilungen über die wunder⸗ Ba 1 5 0 5 

den Sekretär des Völkerbundes, Sir Erie Bei der Ausfuhrabgabe für Getreide hatte ich 
rummond zu behandeln für gut befand. Wir wiſſen, daß ſich[ eine harte Hand, denn ich wollte die Brotpreiſe auf einem 
| Drumm 755 ſchau auf der Durchreiſe nach Danzig gewiſſen Nibeau erhalten. Ich möchte der Ackerbaubank einen 
. ins Geſicht geſagt zu haben, realen Charakter geben, deshalb habe ich die Kredite für die großen 
er Völkerbund ſei an dem Widerſtande Danzigs ſchuld. Eigentümer geſtrichen, die andere Kreditquellen haben. Und meine 


Prozent, und davon ein Fünftel auf den kleinen Ackerbau. 


ns 3 a t eine von den wichtigſten langfriſtigen Kreditinſtituten, nämlich 
Unkenntnis außenpolitiſcher Dinge, von der Axt des Herrn Laie Landesgenoſſenſchaftsbank, einen ſehr nünftinen Vertrag auf 
dem internationalen Markt in Wien abgeſchloſſen. 


1 e aus der man ſchon klar erkeunen konnte, daß der] das nicht, um ein paar Klubs gefällig zu ſein, ſondern von der 
erbun 5 ; 


ſchwächer war wie ſeine erſte Ausſprache. 

Nun ſprach Sliwinski, der dem Miniſter alle Anerkennung 
als Schatzminiſter zuſprach, aber ihn in feiner Eigenſchaft als 
Miniſterpräſident einen Spielball zwiſchen den Parteien 
der Rechten und der Linken nannte, dem es agicht möglich ſei, ein 
politiſches Programm arfzuſtellen. Heute haben wir fol⸗ 
genden Zuſtand: Der Parlamentarismus in Polen 
üſt in Verfall. Die Regierung befindet ſich in einer Kriſis, 
und niemand iſt da, der weiß, wie man fie löſen ſoll. Es 
gibt ein Programm der Regierung, das ſich Er mächtigungs⸗ 
programm nennt, aber weiter nichts iſt, als ein Gewurſchtel 
von Woche zu Woche. Dieſe Ermächtigung bedeutet nichts anderes 
als ein Armutszeugnis für den Sejm. Heute will jeder 
Miniſter Oberminiſter ſein, und in allen Miniſterien herrſcht 
Schlamperei und Untätigkeit. Ukrainer und Weißruſſen, 
drohen uns mit dem Irredentis mus, aber dieſer Separatis⸗ 
mus ift nicht gegen das polniſche Volk, ſondern gegen 
Warſchau gerichtet und unſeve unreife Bureaukratie 
und Verwaltung. 5 A 


igkeiten gegen moysfi: vorgeworfen zu haben. Wie 
ende ebe ſauſen ſeine Worte auf Stronski nieder, als 
er ‚alle die unglaublichen Worte der Herab- 


Die Abſtimmung erfolgt in der nächſten Sitzung am Dienstag. 
Sie 105 für das Schickſal der Regierung von Bedeutung. In der 


woch, Freitag und Sonnabend. 


Was geſchieht? 
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auch die übrigen Wünſche nicht erfüllt werden? Wird er 
dann Herrn Grabski das Vertrauen aufſagen? Man weiß es 
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1 


Politik hatte den gewünſchten Erfolg. Geſtern 


Wenn ich jo lange bei den Dörfern verweilte, jo geſchah 


Dieſe Rede machte nach einer kurzen Abwehrbemerkung des 8 
Berichterſtatters Gruſgka den Schluß der heutigen Debatte. 


Woche werden Seimſitzungen ſtattfinden: Dienstag, Mitt. 


ſozialiſtiſche Führer, war ebenfalls nach langer Zeit der Krankheit] dem Sanierungsprogramm jo raſch vorgehen mußte? Doch lediglich FR 


net? Werden die aus der Piaſtenpartei ausgeſchiedenen Pluta⸗ 

Leute den Miniſter Grabski ſt jürgen, dem ſie „ſo lange das 

Vertrauen verweigern werde n, jolange er jeine reaktionäre 
und dörfer feindliche Haltung nicht aufgibt?“ 

Die Piaſtenpart ei, das weiß man nun aus den Beſchlüſſen des 
Klubs, wird ſich zu keinerlei Miniſterſturz hergeben, Da 
nun die Minderheiten gegen Grabski und ſein 
Budget ſtimmen werden, ſo hat man wieder höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich mit einer Lage zu rechnen, in der einige wenige 
Stimmen, alſo niehr oder weniger der Zufall, die Entſcheidung 
herbeiführen wird. Inzwiſchen hat in der Außenkommiſſion wieder 
die Dis kuſſion über die Rede des Außenminiſters Zamoys ski be⸗ 
gonnen. Der Miniſter iſt wieder geſund geworden und hat ſich 
die glänzend e Rede anhören können, mit der der bedeutendſte 
Wortführer der Sozialiſten, der greiſe Daſzysski, die Außen⸗ 
ge der Regi jerung zerpflückte. Nun wird alſo doch noch 
die Zamohsli⸗Frage wieder akut, was zur Vereinfachung der Lage 
keineswegs beiträgt. 

Die Sejmſitzung wurde mit einer außerordentlich wuchtigen 
Rede des Uhainere Waſ yhczwf eingeleitet. Vierzig Prozent 
aller Ausgaben, ſagte er, ſind für das Militär beſtimmt, und dazu 
kommen noch die Ausgaben für die Zinsleiſtung der kranzöſiſchen 
Anleihe, die ebenfalls für Militärzwecke erfolgt iſt. Das 3 5 
tt alſo ein kraß militäriſches. Und das nur 
Polen ſeine Grenze weit über ſeine ethnographiſche Grenze hi 
geſchoben hat. Die polniſche Politik läuft ganz auf die Lusliigung 
der Minderheiten hinaus und deshalb muß Polen ein weit über 
ſeinen Stand hinausgehendes Heer unterhalten. Der Ackerbau 
erhält keine Hredite, die zerſtörten Gebiete werden nicht aufgebaut. 
Dem ukrainiſchen Ackerbau wird jede Hilfe verſagt. ei der 
Umwardlung der orthodoxen Kirchen in katholiſche wird Blut 
vergoſſen. Grabskis Hände ſind mit Blut beſudelt. 
Wir ſelbſt ſind die Herren unſerer Erde und wir dulden nicht die 
Behandlung, die uns zuteil wird. Wir verlangen 1 
und Selbfibeftimmungsrecht! (Bravo! bei den Minderheiten.) 

Der Marſchall unterbricht und erinnert den immer heftiger 
werdenden Ukrainer daran, daß er polniſcher Bürger ſei, und 
daß die Freiheit des Wortes ein Ende habe da, wo 
es dem Staate ſchade. 

Waſynctzzuk fährt ebenſo leidenſchaftlich wie zuvor 
in ſeiner Rede fort. Wir beugen uns nicht vor dem Terror, 
denn wir ſind abgehärtet und ſtark genug! Dann geißelt 


er das ganze een und Finanzſyſtem der Regierung, das 
der — 5 Volke laſte. Die polni Politik, ſo vuft er aus, 
HMuft ni t auf 8 hinaus, ſondern ſie führt zum 
Krie Neben der Armee gibt es nun noch eine ite, nämlich 
a bee L be Auf einen oder zwei frü re Poliziſten 
— A die das Volk veigen und 8 die Duelle des Ban⸗ 
5 fi Die Hälfte der Ausgaben iſt unproduftib, 


Fan fie werden für Armee und Polizei verbraucht! Die militäri⸗ 
Anſiedlungen in den Oftgebieten entſprechen den ſchlimmſten 
Rrrektongstendenzen des oſakenzaris mus, 
und leider weiß ich, daß im dieſer Sache die Linke uns gegen⸗ 


über faft noch reaftionärer ſich verhält, wie die kurzem 


Rechte. Und ein jeder ſolcher Anſiedler ift gegen feinen Willen 
der beſte Agitator unter Ukrainern und Weiß ⸗ 
rufen gegen den polniſchen Staat! Die Lage der 

ruſſen und Ukrainer iſt verzweifelt. limmer aber noch 
iſt i politiſche und e Zahl wird von 
der Statiftiit falſch angegeben indeſtens 40 Prozent der 
Bevölkerung iſt nichtpolniſch. Sie werden A W 


delt, wie dies zur Zeit des Zarentums lich 
Verwaßtun n die wildeſte Wi Wales . Unfer lnb 
wird gegen das Budget ſtimmen. 

Es kamen nun die Redner der ganz kleinen mer zum 
Wort, die aber kaum mehr imſtande waren. etwas we 


— von andere worden war. L 

. als der N ir wg Okos 
5 i SI. no e or ee Zi, e 
en Dirt Ma „Aber Du 


ihm Matlofg von 
bi ft . Hanswurſtl“ Auch wird Oton a bom 


Ordnung geruefn. Schli 

f — De „Noch haben die Bauern en ‚Zreföfieetl«, und feiner 

| Genohnbeit nach, ee er ſich noch beim Verlaffen der Tribüne 

mit einigen Umſtehenden. 
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2 mit Seien Pete A weiche der Gewalt!“ 
Der Miniſterpräſident Grabski läßt nun durch den Mar⸗ 

ſchall mitteilen, daß er feine Rede auf morgen vertagen werde. 

2 e ee ‚|ofoet mit der Beratung ber eingelnen arüte if 
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Minderheitsfragen vordem völferbundsrat 


Die „Depeſze ppranne“ melden: „Auf der Tagesord⸗ 


nung der heutigen Sitzung des Völkerbundrates befindet ſich der {re 


Bericht des braſilianiſchen Delegierten über die Erledigung der 
Frage der Anſiedler in Polen und die Angelegenheit der Staats⸗ 
bürgerſchaft der Deutſchen, welche Angelegenheiten Gegenſtand der 
Wiener Schiedsverhandlungen ſind, die unter dem Vorſitz von 
Kaekenbeeck geführt werden. Die deutſchen Noten, die vor 
einigen Tagen Souza Dantas vorgelegt wurden, zweifeln die 
Vereinbarkeit der Urteile des Liquidationskomitees mit 


den März verpflichtungen Polens an und haben unter den die 


Mitgliedern des Bölkerbundrates lebhaftes Intereſſe für 
das Wiener Schiedsurteil hervorgerufen. Nach der 
Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur ſoll der deutſche Ver⸗ 
handlungsdelegierte Le wald mit dem Konſul Aſchmann Das 
nach ſtreben, der Angelegenheit den Charakter eines Konflikts 
zwiſchen Polen und Deutſchland zu geben und die Möglichkeit zu 
erlangen, ſeinen Geſichtspunkt direkt auf der Seſſion des Völker⸗ 
bundrates vorzutragen. Entſcheidende Bedeutung für 
den weiteren Verlauf der Angelegenheit wird die Haltung von Lord 
Parmoore und Branting haben. Lord Parmoore erklärte 
in einer Unterredung mit dem Genfer Berichterftatter vom „Ber⸗ 
liner Tageblatt“, daß die organiſatoriſche Struk⸗ 
tur des Völkerbundes unvollſtändig ſein werde, 
o lange Deutſchland nicht zum Völkerbunde ge: 
höre.“ 
* 


Vorſtehende Meldung beſagt, daß ſich der Völkerbundrat in 
feiner gegenwärtigen Seſſion mit zwei für die deutſchen Minder⸗ 
\ 6 wichtigen Fragen befaßt. 

Yen * Ladens trace der durch je 14, 1920 
annulliexten Anſiedler 8 ae an > 


trage nicht auf dem Wege 


— 4 m 7 

+ 'Pofener Tageblah. >. 
tigen Regelung. Es iſt bekannt, daß die polnische Regie⸗ 
rung zunächſt auf dem Standpunkt ſtand, dieſen Anſiedlern eine 
Guten nicht zahlen zu brauchen. 

Gutachtens des Haager Schiedsgerichts und auf Grund 
der daraufhin vom Völkerbundrat gefaßten Beſchlüſſe erklärte ſich 
Polen dann bereit, an die annullierten Anſiedler eine gewiſſe Geld⸗ 
ſumme zu zahlen. 
Anfang Juni dieſes Jahres ein Delegat des Völkerbundes, Kpt. 
Philimoore, nach Warſchau gereiſt und verhandelte 
dort mit der „volniſchen Regierung über die Höhe der 
Summe. Der Völkerbundrat ſteht nun vor der Aufgabe, auf 
Grund der Vorſchläge ſeines Delegaten endgültig Beſchluß zu 


faſſen über die Höhe des an die amnullierten Anftedler zu zahlen⸗]Abnehme 
ren g. ec bekommt. be ez = Se 


den Betrages. 


Die eit die deutſche Minderheit in Polen betreffende & 
Frage iſt die Regelung der Staatsangehörigkeit. 
Dieſe iſt von allergrößter Bedeutung. Seit Inkrafttreten 
des Friedensvertrages, das heißt ſeit dem 10. Januar 1920, ſteht] i 
dieſe Frage offen. Die Beſtimmungen im Friedensvertrag und im 
Minderheitenſchutzvertrag wurden von der deutſchen und polniſchen 
Regierung verſchieden ausgelegt. Dieſe Verſchiedenheiten in 
der Auslegung führten für die deutſchen Minderheiten zu uner- 
träglichen Folgen. Wir erinnern uns, daß bei den Aus⸗ 
weiſungen Mitglieder der deutſchen Minderheit an die Grenze und 
zurück gebracht wurden, weil keine der beiden Regierungen dieſe] di 
Ausgewieſenen als Mitglieder ihres Staatsverbandes anerkennen 
wollte. Wir erinnern uns, daß zahlreiche Prozeſſe in Polen und 
vor dem gemiſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgericht in Paris 
ſchweben, weil vom polniſchen Liquidationsamte Liquida⸗ g 
tionen von Perſonen beſtimmt wurden, die be⸗ 
haupten, auf Grund der oben angeführten Verträge die polniſche 
Staatsangehröigkeit zu beſitzen, alſo nicht liquidier bar 
zu ſein. Dieſer unerträgliche Zuſtand veranlaßte die polaiſche 
und die deutſche Regierung, vor nunmehr zwei n Verhand⸗ 
lungen in Dresden aufzunehmen, die aber neunmonatiger 
Dauer ergebnislos abgebrochen wurden. Eine Teil⸗ 
entſcheidung war in der Zwiſchenzeit bezüglich der Geburts- 
e bor dem Haager Schiedsgericht gegeben worden, und dieſe 

utete dahin, daß jeder der von zur Zeit ſeiner Geburt hier wohn⸗ 
er. Eltern geboren wäre, Anvecht auf die polniſche Staatsange⸗ 
hörigkeit habe. Nach den ergebnisloſen Verhandlungen in Dresden 
beſchäftigte ſich der Völkerbundrat in Genf, der von der deutſchen 
Minderheit um Regelung der Angelegenheit gebeten worden war, 


erneut mit der e e Er lud beide Re⸗] Das 


gierungen im Januar dieſes Jahres zu Verhandlungen in 

ein und bot ſeine Unterſtützung an. Ein Mitglied des V 
vabes, Exg. Souza Dantas, der Vertveber A 
dieſer Vermittlung betraut worden. Auch di Verhandlungen 
führten leider zu keinem Erfolg. Darau in betimmte 
im März d. Is. der Völlerbundrat, daß beide rungen n 
einmal Verhandlungen aufnehmen und den Verſuch zu einer güt⸗ 
lichen Einigung machen ſollten. Zum Vermittler wurde Herr 
Kaekenbeeck beſtimmt. Dieſe Verhandlungen 

in Wien ſtatt und ſchweben auch heute noch. Es war be⸗ 
fire —— daß, wenn eine gütliche Vereinbarung bis Ende Mai 
nicht zuſtande gekommen wäre, Herr Kaekenbeeck, Vollmacht 
habe, eine endgültige Entiheidung au fällen. 


rbund⸗ 
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trachten würde, keinerlei Maßnahmen N 
Perſonen zu treffen, deren eit ſtrittig and 
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1 terhändler in Wien, ſei nach 
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0 mit der ſich der er Bölterkundrat in feiner jetzigen Tagung be⸗ 
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Wir bedauern es außerordentlich, daß die Staatsangehörigkeits⸗ 
gütlicher Vereinbarung geregelt werden 
konmte. Uns liegt vor allem = — msk raſchen 

aus 


Entſcheidung, damit dieſer Konf 
der Nel neichafft weh und die Migge der be Minderheit 
Zuſtand . auch die — che 
5 reichen 
Interpellationen der deutſchen Sejmabgeordneten in * 
Zeit. Mit einer endgültigen Klärung wäre zweifellos der 


deutſchen und polniſchen Regierung, beſon ders aber auch 
der deutſchen Minderheit am beſten gedient. 


Vom Völkerbundsrat. 


Am Sonnabend fand die dritte öffentliche Sitzung des 

bundsrates ſtatt. Auf der Tagesordnung d der bitte ich 
Wiederaufbau Ungarns. Man hörte den cht des Generalkom⸗ 
u miſſars Smith, der fi in Worten der Anerkennung über die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik der ungariſchen Regierung äußerte. Am . 
nahmen auch Vertreter Rumäniens und Serbiens Platz. Den 

führte Beneſch. Nach Annahme von Reſolutionen, die die aalechiſcen 
Das Emigranten betrafen, ging der Rat zur 3 benge über, 
die eine lebhafte 2 ang an der Salandra, Branting 
und Lord Parmoor teilna „Letzter erklärte, daß niemand 
mehr als England die Eins Pin der . 
wünſche, und doch ſei feine 1 ſofort 
entſprechende Maßnahmen zu treffen Zr En En Sueßung 
angenommen, die den einzelnen Regierungen anempftehlt, bis zur 
Ausarbeitung eines allgemeinen belſtun splanes die im gegen ⸗ 
—.— Budget vorgeſehenen militäriſchen Ausgaben nicht zu er 
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der Vorlage des neuen Bend — — Einen A über | worbenen are unmöglich gemacht, 

Sanierungsarbeit unſerer —— en Ich muß hier] vor Un er © it vollendet oder 
im Namen unſeres Klubs ausſprechen, daß uns re us ⸗ Aus für die t 
kae nicht befriedigt oa Eine Löſung der Droge kommen, wenn die Landwirt 
Ka n Sanierungsfrage nur au der * —5 tefern würde. ein vorwiegendes 

r Probleme iſt unzurei b e dle dn müßte dies ich ſein. Die zeitweiſe 

. Staate und die allgemeine n an 2 A 2 aber im geeigneten 
trennliches Ganzes. Es darf nicht ein Meier Ungunften|mwerden. Das iſt nicht gef . er 
des anderen bevorzugt werden. Die finangiellen Map: —.— als Konkurrenten 


nahmen des Herrn Premier laſſen aber ſchon heute deutlich er⸗ 
kennen, daß ſie im . den 1 Forderungen 
des Wirtſchaftslebens ſtehen enn err Grabski das Vor- Vor⸗ 
handenſein einer ernſten Kriſe 1 win mit ſtatiſtiſchem 
Material den Beweis für halbwegs normale ln erbringen 
will, jo wird er durch die Tatſachen wider le 
unter dem Druck der vielen hohen Steuern eine 25 7 e rn ſt e 
Kriſis zu verzeichnen. Es mutet in den Ausführungen 
des Herrn Miniſterpräſidenten eigentümlich an, wenn er uns übe 
die Arbeitsloſigkeit Zahlen bringt, die von der Wirklichkeit 
ſchon derzeit weit übertroffen werden. Die Zahl der n 
in Oberſchleſien überſteigt ſchon derzeit die von Herrn! 
Grabski erwähnte Zahl. Zu den Arbeitsloſen gehört auch die von 
Herrn Grabski nicht erwähnte rieſengroße Zahl. von Kurzarbeitern. 
Es ſei nun hier der Frage W welches die r 
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Trauben wären, bie. zu 
nötigen Vertrauen in den 


ei 
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Defiger eines Gutes. Er fordert von feinem Verwalter Geld. 
Dieſer ſchickt es ihm mit dem Bemerken, daß es der Ertrag der 
S r ſei. Als der Offizier ſchon am nächſten wieder 
Geld benötigte, telegraphierte er dem Verwalter: Schafe wie⸗ 
der ſcheren! So kommen uns die Verordnungen auch der Ver⸗ 
mögensſteuer vor, auf welche der Bürger trotz wiederholter 
Vorauszahlungen auf einmal neuerdings die erſie Rate 
zahlen fol, Das ſind Un möglichkeiten. Auch die maßloſe 
Erhöhung der Paßgebühren gehört hierher. In einer 
Zeit, wo die mittelalterlichen Beſchränkungen der Freizügigkeit 
der Untertanen der Geſchichte angehören, in einer Zeit, wo die 
chineſiſche Mauer der Vergangenheit angehört, 
baut unſere Regierung für feine Bürger eine neue chine⸗ 
ſiſche Mauer auf. Das wird wohl die Reichen nicht Iten, 
in das Ausland zu reiſen, den mittelloſen Kranken oder 
jenen, die zu kranken Angehörigen oder aus Anlaß von Todes⸗ 
fällen über die Grenze müſſen, wird in unhumaner Weiſe 
der Weg geſperrt. FR N 

Das Fundament jedes Rn Staatsweſens iſt die Pflege 
des unparteiiſchen Rechtes. ider meſſen die Gerichte in N 45 
Grenzgebieten mit zweierlei Maß. Die Prozeſſ 
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den Staat nutzbringende Arbeit gedeihen? Wie ſollen die mit 
ſolchen Mitteln befämp 
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das Unterrichtsminiſterium 

chen Coulen vernichtet ute 
Unſere Außenpolitik hat uns bisher vieſfe Mißerfolge 
gebracht. In ihr ſpiegelt ſich der Geiſt der Feindſchaft 
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Polen das Land des wirtſchaftlichen Austauſches, Ruß land das 
een Abſatzgebiet für unſere in manı Be 
fen it ie. Es iſt hoch am der Zeit, 
AKreiſe ſich gegen die Wirklichkeit nicht berſchließen. 
Die Politik tft Feine Gefühls-, fondern eine Verſtandesſache. 
Ich faſſe zuſammen und wiederhole: Die Ausführungen des 
Herrn Grabski hätten hingenommen werden können als 
das Expose eines Steuerſpezialiſten. Im Munde des 
derantworilichen Premiers mußten fie ärgſtes Befrem- 
den erregen. Aus der ganzen Einſtellung des Herrn Miniſter 


denn 8 hatte, und 
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| Zugmeldeverfahren einzuführen. 


— »ofener Tageblatt. ei 


Republik Polen. 
Franzöſche Gäſte. 


Am Sonnabend nachmittag wurden in Krakau die franzöftichen 
Biſchöfe begrüßt, die auch nach Poſen kommen werden. Der Kardinal 
Dubois antwortete auf die herzliche Begrüßung mit Sc 
Worten: 83 jdäbe mich glücklich, daß ich nach Krakau, dem Herzen 
des Lebens Polens, gekommen bin, und ich bin glücklich, die Scharen 
der Jugend zu ſehen, die gekommen ſind, um die franzöſiſchen 
Biſchbfe zu begrüßen. In dieſer Namen und im Namen Frank⸗ 
reichs x e ich die herzlichſten Wünſche dar und zugleich Grüße 
von den Polen, die in Frankreich weilen und trotz 
des langen Aufenthalts dort nicht vergeſſen, daß ſie Polen ſind. 
So herzlich aufgenommen, werden wir uns hier gleich wie Polen 
fühlen. Der Kardinal ſchloß mit einem Hochruf auf Polen. Nach 
dem „Ave Maria“ erteilte der Kardinal der Schuljugend den Segen. 
Um 6 Uhr nachmittags fand in der Marienkirche ein Feſtgottesdienſt 
ſtatt und um 7½ Uhr abends ein Eſſen beim Biſchof Sapieha. 
Um 9 Uhr folgte ein Empfangsabend, an dem hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten Krakaus teilnahmen. Am Sonntag vormittag zelebrierte 
Kardinal Dubois in der Wawel⸗Kathedrale eine Meſſe unter Aſſiſtenz 
der Biſchöfe Julien, Chaptel und Baudrillart. Um 12 ½ Uhr mittags. 
fand im Sitzungsſaale der Stadtverordnetenverſammlüng eine Be⸗ 
grüßung der franzöſiſchen Biſchöfe durch den Stadtpräſidenten Fede⸗ 
towicz ſtatt. Nach der Antwort des Kardinals Dubois ſprach Prof. 
Morawski. Um 9 Uhr abends ſand zu Ehren der Gäſte ein 
Empfangsabend in den Salons der Gräfin Potocka ſtatt. 


Vom Wirtſchaftskomitee. 

Das Wirtſchaſtskomitee des Miniſterrates beſchloß in feiner 
Sonnabendſitzung, die Ausſuhrgebühr für Roggen auf 15 Zloty für 
die Tonne zu ermäßigen und weitgehende Erleichterungen in der 
Ausfuhrgebühr für Mehl denjenigen Müllern zu gewähren, die eine 
entſprechende Herabſetzung der Mehlpreiſe auf den Inlandsmärkten 
zuſichern. Ferner wurde eine erhebliche Zollreduktion für Induſtrie⸗ 
artikel, namentlich ſolche erſten Bedarfs, insbeſondere für Eiſen, Leder 
Schuhwerk, Wäſche, Anzüge uſw. beſchloſſen. Die erwähnten Aende⸗ 
rungen ſollen vor dem 30. Junt in Kraft treten. 


Ein neues Sanatorium. 

Tür herzkranke Staatsbeamte wird von dem Polskie Stow. 
Zlotego Krzyza in Lemberg ein Sanatorium in Supraſie bei Biaty⸗ 
ftof et, Ju die in Waldumgebung gelegene Anſtalt werden 
Staatsbeamte gegen kleines Entgelt im erſten Stadium ihrer Krank⸗ 
heit aufgenommen. 


Das politiſche Verbrechen in Rom. 


Inzwiſchen haben die Unterſuchungen über das geſtern bereits 
gemeldete Verſchwinden des italieniſchen ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Matteotti ergeben, daß der Abgeordnete in einem Auto ent: 
führt und in der Nähe einer Straße bei Baſſano di Sutri durch 
Schläge auf den Kopf und Dolchſtöße ermordet worden iſt. Das 
Verbrechen hat in allen politiſchen Kreiſen, beſonders in den linken, 
ein ungeheures Aufſehen erregt. Matteotti ſoll vor 
einigen Monaten heimlich und ohne Ausreiſeviſum nach Eng⸗ 
land gefahren ſein, um den engliſchen Sozialiſten 
Bericht über die Verhältniſſe in Italien zu geben. Man nimmt 
allgemein an, daß das Gerücht über dieſe Reiſe die Faſziſten zu 
einem Racheakt veranlaßt hat. In der Kammerſitzung vom 13. Juni 
wieſen die Faſziſten ſämtliche Verantwortung für das Verbrechen 
zurück, das ja der Partei nur ſchaden konnte. Beſonders ſcharf 
verurteilte Muſſolini, der bei ſeiner Rede ein 
bleiches Geſicht hatte, dieſe „politiſche Dummheit“. 
Er teilte mit, daß einige der Attentäter bereits verhaftet find. 
Der Mord iſt in erſter Linie ein Verbrechen am Faſzismus, 
und Muſſolini erklärte, daß die Todesſtrafe ſämtlicher Attentäter 
als gerechte Sühne für das Verbrechen erfolgen müßte. 


IJVn kurzen Worten. 


Doumergue hat in Begleitung des Kabinetts Marſal einen 
Kranz am Grabe des unbekannten Soldaten niedergelegt. 
* 


Die Micum droht den Ruhrinduſtriellen neue 
Sanktionen an, wenn ſie die Micumverträge nicht friſtlos verlängern 
wollen. Die franzöſiſchen Forderungen find für die erſchöpfte Ruhr: 
induſtrie geradezu unannehmbar. 


In Hanndverſch⸗Münden fand am 13. Juni im An⸗ 
ſchluß an die Hauptverſammlung des Vereins für das Deutſchtum 
im Auslande eine Jugendtagung ſtatt. Vertreter der auslands⸗ 
deutſchen Studentenſchaft hielten in der Aula des Gymnaſiums eine 
öffentliche Sitzung ab. Es waren z. B. Vertreter aus Siebenbürgen, 
* —— Polen, Deutſch⸗Böhmen, Südtirol, Jugoſlawien und andere 
erſchienen. 


* 

Die Regierung Bratianu hat für ganz Rumänien 
den Ausnahmezuſtand erklärt, da die Lage der Reglerung große 
Schwierigkeiten aufweiſt. Preſſe und Verſammlung unterliegen Bes 
ſchränkungen. 
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Der bekannte Engländer Sir John Simon erklärte 
in einer Rede in Wales, daß Frankreich die im Verſailler Vertrage 
feſtgelegten Linien dauernd überſchreite, ohne daß die anderen Mächte 
dagegen ernſthaft proteſtieren. Er erwartet von der Weltdemokratie 
eine aktivere Stellungnahme zu dieſen Tatſachen. 

* 

Der Panzerturm des amerikaniſchen Schlacht⸗ 
ſchiffes „Miſſiſippi“, in dem 450 Pfund Brennſtoffe gelagert waren, 
explodierte. 43 Mann, 3 Offiziere wurden getötet und 20 Mann verletzt, 
1 N * 


| Im internationalen Arbeitsamt in Genf unter dem 
Bernt Bin 1 ent Bein ae große 
f be e 2 8 eunruhigun er die teilweiſe Verlängerun er Arbeitszeit un 
, Aus meinen Viſitationen in Polen nehme ich den dere: der n der Arbeit in Heutſchland. Was klingt geradezu 
ee ern — d a 0 . wenn man an die ſchwierige Lage 70 55 chen 1 
. } KENN 5 di n den 
N in ihren Beſtrehungen günſtige Resaltar erzielt hel. liberal und an die Deutſchland aufgebürdeten Reparationslieferunge 
ich die größte Sorge H eit gute Be⸗ 


Behandlung der Bahn afgefangenen 


* 

In Bingerbrück wurde der Fuhrunternehmer Adelsbeck 
Vater von zwei Kindern ohne Grund von einem franzöfiſchen 
Soldaten erſchoſſen. Die franzöſiſche Gendarmerie verhaftete den 
Verbrecher ſofort. 8 


J Ludwigshafen hat die franzöſiſche Kriminalpolizei 
erſonen 0 Verbreitung gefälſchter Regiefranken verhaftet. 
erha 
riff 


eee 


* * * * 2 100 
8 Kleine Mitteilungen. Da ſämtliche B Geld nicht ſelbſt nachgeahmt und es 


; Die im Kerker in St. Matin de Re untergebrachten 
e l } 11 42 Rhein⸗Ruhr⸗Deutſchen wurden auf Grund diplomatiſcher Verhand⸗ 
1 bat die Reqierung im Sejm einen Entwurf lungen in Gefängniſſe ihrer Heimat überfahrt. i 
e e die vom . rmminiſter au SI 0,0 * 
beitet ſind 1 Anſtedlungsgeſetz be] Aus gleveland wird gemeldet, daß Coolidge vom 
republikaniſchen Konvent als Präſidentſchaftskandidat in Vorſchlag 
gebracht worden iſt. 


Letzte Meldungen. 


g — Rücktritt Marſal. 

Das Elpſce gibt folgende Mitteilung heraus: „Die Minister 
haben ſich im Elyſée ſofort nach Ankunft des Präſidenten der 
Republik zu einem Miniſterrat vereinigt. Das Miniſterium 
Francois Marſal hat dem Präſidenten der Republik feine De. 


Präſident Doumergue hat aber bie 
Miniſter gebeten, bis zur Bildung bes neuen Kabinetts die laufen · 
den Geſchäfte zu erledigen.“ a 1 


f 155 4 
rakauer N 585 3 am 2 855 
. vernommen Der tacuts . ſtellbe „ 

die Verhandlung ein 3 werde, wenn He mar in n 
mpo fortſchritte. er ne von ugen wür 
Brogeh am 1. Auguſt beendet wi: ; 


daß die polniſche Regierung an die ung 
migten Staaten ee Verpflich⸗ 
te. Dieſer Schritt der polniſchen Regierung fand | % 
Jen da des Staatsſekretärs, der erklärte, daß] miſſion unterbreitet. 
len, das gleich nach l Finanz⸗ 


Durchführung der 
175 der Auslandsanleihen in Angriff nehme, 


rantret 
Ru 
die 


in Königsberg. 

Gleichzeitig mit der Feier des 200jährigen Jubiläums bes 
Stadt Königsberg fand die feſtliche Einweihung des neuen 
Handels, Induſtrie⸗ und Freihafens ſtatt. Die Teilnehmer des 
Feſtes erſchienen auf acht Dampfern im neuen Hafenbecken. Außen 
den vollzählig erſchienenen örtlichen Behörden war der Reichs⸗ 
innenminiſter Dr. Jarres, der preußiſche Handelsminiſter Sie. 
. ring, der geſchäfts führende Vorſitende des Deutſchen Städtetages 
Methlaff erſchienen. Über die neuen Hafenbecken waren Flaggen 
ſeſle gespannt, bie der erfte Dampfer durchſchmitt. um daun 
ſumboliſch die Öffnung des Pafenbegens für dan werke een 
deuten. Muſik und begeiſterter Jubel der Feſtteilnehmer begleite 


dieſen Akt. N \ 9 
Am ſelben Tage, nachmittags, erfolgte die N er Def 


Königsberger Fluabafens. 


andte in London, in den 
leute und Großi 


Inner Lande. 


Teil Robert 


und Werkzeugen die ineinandergepreßten Trümmer der 5 
I * ee eee . Nee | 285 t € 1 r den Anzeigenteil Grundmann. — 
ve er en hatten eifrämpfe ee eine ge⸗ nr * 5 er Du rei u. Verlagsanftalt, T. 1. 


Es ſollen nach bisherigen ämtlich in Poznat. 


Die Schuld an dem Unglück trifft den 5 ahrdienſtleiter, wird i, Kino Apollo 


eee ieee eee keene 
ber dag een einer dee eee e Sat, e Alf bkutapp eues WITKHEN deseteels b a 


„Königin Caroline von England“ vorgeführt. 


unwiſſentlich zee e ſtenen diefe Verhaftungen einen un⸗ 
gerechten übergriff dar. N 


Jubiläumsfeier und Eröffnung des neuen Hafen“ 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten 


Verantwortlich, für den gefamten politifchen ‚Weil mager: 
ein Sanden Stadt und a d fl e n b 3 


Statt Karten. 


Helene Fröhlich 


Johann Sander, Sehrer 
Derlobte 
Pfingsten 1924, 
Radusz, pom. Miedzychöd. 


Stait Karten. 


Mathilde Bieler 
| Sudmwig Schwab 


Staatsforstbeamter 
Derlobte 
Qfingsten 1924, 


Boduseno, 


Lamelhaar- 


Treibriemen 
beste Qualität 


in allen Längen und Breiten. 
la Riemen wachs. 


Erntepläne 


zu günstigen Preisen sofort ab Lager lieferbar. 


Wolnemar Günter 


a Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel. 
Fette und Oele. 


U Poznan, ul. Sew. Mielzynskiego Nr. 6. 


Nowoloskonlec 


Telephon 52-25. Telephon 52.25. 


Bordeauxweine 


weiß und rot 
reichhaltige Auswahl bei 


NYKA. & POSLUSZNY 


Erstklassiges Wein- und Spirituosen- Versandhaus. 
Poznan, Wroctawska 33/34. Telephon 1194. 


Schneidermeisier Poznan, ul. Nowa 1, I. Etage 


Anfertigung vomehmster 
Herren- u. Damen- Halen 


Be Lager N 
Eigenes Atelier im prima 8 1 
| im Hause. | englischen zum Verleihen. 
3 u. deutschen 
4 Stoffen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger 


Verarbeitung angenommen. angenommen. 
ur 


id. Kudler, . O. 2 
| 


|| Mabetyaorız Po na, ul. Fr. Ratajezaka 36 
Speise-, Herren- Schlafzimmer, Küchen 
Kinbmöbel inLeder und Gobelin. 


BL —— ——— — — 


„ e e eee e 
* 


* 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäss und billigst hergestellt, 
repariert und geteert. 

G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21a. 


9 — „eres ee e e Dee eee eee 1 


0 Braunkohler- * Salonbriketis 
„Kaiser“ oder „Lux“ 
Grossvertrieb durch 


Maasberg & Stange, Bydgoszez 
Pomorska 5. Telephon 900. 


pesgl. Gross vertrieb und Generalvertretungen in 


| Steinköhien, Hüttenkoks, Gießereikoks 
Hoizkohle,Rauchkammerlösche, Wa ene 


N POILLEITIITLITIIT LIT 
I 
0 

a 


Anmeldungen für das neue Schuljahr 


werden täglich von 12—1 U 
genommen. 


Impfſchein und letztes Zeugnis. 


den die Stadtverordneten 
ſtrat von heute den nee 
Rabatt für die Abnehmer 


92 daß 800% e e ae eingezogen 


weiteren Bau des Kanals vom Eichwaldtor nach der 
Der Termin zur Einreichung der Angebote erlöſcht mit dem 
14. Juni 1924 um 10 Uhr Feb. 


Stadthaus, Zimmer 33 erteilt. 


Um wegen der in der Stine nats woche 
Inventuraufnahme unſer Lager zu 
in der Zeit 


vom 16. bis 26. 175 1924 einen 


ERDMANN KunTze N"! 


von 5 8. Fe en 
lich Ker ug Verkaufsräume 


erste Fabrik von Gesundheits- u. Fisch- 
wasser in Grosspolen u. Pommerellen, 


Poznan, ul, Pölwiejska 18, Ul. Kwiatowa 1, Telepkon 1864 


sehr wirksam, immer frisch und von ärztlichen Antori- 


zurückstehend, gegen diese aber erheblich billiger, wie; 
Apenta 
Biliner 
Emser 
Fachingen 


Alkalische Wasser 


wirtschaft und Industrie in Pasen 1923 mit der silbernen 


erkennungen und Lobesbriefe ausgezeichnet worden, 


+ Wofener Tageblatt. 


(allow 11 


Oberschlesisches Handelsblatt 
84. Jahrgang 
Das maßgebende Organ in Fragen der 


Politik u. Wirtschaft 
1 Führendes Blatt für 


Handel und Industrie 


Verbreitetste u. angesebensteTageszeitung 
im polnischen Industriegebiet 


bk. noche sches Macher Ihen Sg wien 


Poznan, Waty Jana Ill, Nr. &. ine 5 


he im Schulhauſe entgegen 
5 2 .1.—3. Schuljahr werden auch 


Oberlehrerin H. Schiffer, Direktorin. 8 
etauntmadung. 

Auf Grund des Ma ge Fan vom 27. Mai d. ja 

ung beftätigt hat, ſetzt der Ma 

r Gas auf 28 Groſchen feſt. 


von 1000 kbm. jährlich 1 Gr. 
von 3000-5000 Kbm. jahrlich 2 Gr. pe 
für Abnehmer über 5000 kbm. jährlich 3 Gr. — 1 kbm. R. 

Der Mietszins für den Gaſometer iſt in 


oldmark = 1 Zloty 
Magiſtrat VI/2, 
Der Magiitrat veröffentlicht eine Ansihreibung für den 


Nähere Informationen werben vom Beoborficher im 


oznan, a 


magiſira t VII. Ba 


ve fofort in Abeng racht wird. 
vom 27. Juni bis 1. Juli d. Is. einſchließ⸗ 


wegen Inventur geſchloſſen. |PM 


dea 
Ard, ae e mr 
Calc 


Be 
räumen, beianftalten 75 ſchaffung. ſeſent Heferbar, 
(7850 | gen 


g. groß. 


ſchbner 
gut. Wohnhaus, 9 Alters 
wegen, 25 zu verkaufen 
Verm. ausgel "Zur 
eim, Atylin, DES 


ben aufgenommen. ahnt. Bahnſt. Chrzypsto. 
AnfnagmepcifungMonfag,d. 30. Juni gg Iahansarictonn | Flle enen! | 
vormittags 1 
Es find vorzulegen: ae 7900 Geburtsſchein, Das beſte Geſchä 


b. Cũ 
Induſtrieſladt — 5 


Dana ateri li geschaft 
auma! alien 
Marti 8 


Romane: 


(7874 


in, 
in guter 
ge, mit 


B. 7885 an 
d. Bl. 


Artikel waer 
a Sg! 8 elne F. fee D 
4 l. , 255 Sar 


„ zur At. — mit 
fol: Herrn a 5 zu 


un Eu ane ſpülerer Heirat. 


a ee ne 


wan Yi ins . ( 8e . e l . 


9 5 as goldene Bett, 
3 


seldtmann, Der Naturfreund 


im Walde, geb. 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. Texlilwaren-Abteiln 


„Sanitas“ 


empfiehlt Gesundheits wasser, 


täten anerkannt als hinter den natürlichen Wassern nicht 


Hunyadi Janos Salvator a Per 
Karlsbader Salzbrunn 

Kissinger Rakoczy Selter 

Marienbader Vichy g. grille 

Vichi celestins, Wildungen 

— — — schwasser. 

Die Verdauung sehr fördernd, wie: 
Apollinaris, Gieshübler, Kristall. 


Diese Wasser sind auf der Ausstellung für Land- der 
zahlreiche Ä: 


Medaille sowie durch ußerungen, An- zu 


Zu erhalten im kleinen wie großen in den Magazinen der 


Firma „Sanitas“ 


ul. Kwiatowa 1, Telephon 1554 
sowie in Apotheken, Drogerien, Delikatessgeschäften, 
Konditoreien, Kaffeehäusern, Restaurationen. 


Tauſche ein Grundſt 


von 70 Morgen Gerſte⸗ und Kleeboden, davon 11 Morgen 
vorzügliche Heuwieſe mit Torf, etwas e ſehr gutem 

Grundſtück liegt im Dorf, dicht an Chauſſee und 
it ſchuldenfrei. Viehbeſtand 11 Rinder, 2 Pferde, 
Ein Altenteil iſt zu * ehmen (ein Mann 
eſitzer von über 


nventar, 
chule, 
14 Schweine. 
70 Jahre alt) jährlich ca. 60 Mk. 


neu auf 
bare 


fofort mit mir in Verbindung treten, zwecks Tauſch. 


Genaue Beſchreibung Bedingung. 10 
n wie Lugelal, Kreis Flatow, Grenzmark (Deutſchl.) ! 4 a N 


Landwirtſchafll Sanpigefeichufi ban 1 875 


1 5 
Ft . Ar} Bell Blankleder, Ihmarz um braun 


mmen! 


Dolezal, Pozu 


oznafı, i 
Abteil. Derfandbuchkandlung, 


Damenwäſche i:=- 


v ter bis 
on billigſt 1 


A pe ma | 


Ser, . dom 
Damen- - 
Bluſen 


oile⸗Bluſen, wur 
B U > Heuwieſen kö ellen 1 l 5 

100 Morgen und Brennmaterial un uwieſen können otinbluſen, ſehr elega 
1 u 1 96 Nilionen inehniäskl, 
an. ulles 
41717 


WartantGronowskl. |: 


= Anolteke pa: 


55 „Poznan, 
I Gerbe 18, un⸗ 
be . Yes mai ter Nr. 59,226. 
Gebäude, Garten, 
150er. 24 J. alt, die Bekannt⸗ 


Exiſtenz, zwecks ſpäterer 


Heirat. 


5 alt, ac 


Spielplan des Großen Thealers. 


Montag, den 16. 6., 71, Uhr: „Lohengrin“, Ro⸗ 
mantiſche Oper von Wagner. 

Dienstag, den 17. 6. 7½: „Madame Pompadour“, 
Operette von Leo Fall. 

Mittwoch, den 18. 6., 7% Uhr: „Taunhäuſer“, Ro⸗ 


mantiſche Oper von Wagner. Gaſtſpiel M, 
Sowilski. 
Donnerstag, den 19. 6, 7½: „Madame Pompadour“ 


Operette von Leo Fall. 
Sreitag, den 20. 6., 7% Uhr: „Tosca“, Oper von 


Puccini. 
Sonnabend, den 21. 6., 7½ eg 
Oper bon "Suppe. 
den 22. 6., 74% Uhr: „Tannhäuſer“, “ 
gene Oper von Wagner. Gaſtſpiel M. 


„Boccaccio“, Kom. 


Sonntag. 


(Nach Beginn der Vorſtellungen wird in den Zuſchauerraum 
niemand mehr hineingelaſſen. 

E Dofener Vachverein. : 
2 Mittwoch, den 18. Juni, 
abends 7%, Uhr 
in der Kreuzkirche: 


Naturlieder⸗ 
Abend 


Wegen Aufgabe meiner 
Firma ezkenne ich Forderun⸗ 
gen jeder Art nur noch bis zum 

28. Juni 1924 
1 * zu ar. ee 
itte ich alle Intereſſenten 
werktäglich in der Zeit zwi⸗ 
ſchen 11—3 Uhr zwecks Ab⸗ 
3 8 arg 2 u 
een. As 8" 89013 Karten für 5, 3, 1 Wilfion, | 
H Texte für ½ Million in d. 


Eb. Bereinsbuchhandlung 3 


—— 


zu pachten oder Ver⸗ Poznadi, Fr:Ralajezaka 18 


waltung gejucht. Ermittelungen, Beob- 
Fl Gefl. Angebote an achtungen, Auskünfte. 

“ ul. | Rolläden und Jalouſien 
mi of ae auch nach 


auswärts. F. Pralat, 
e, nal. Diuga 6, I. 87.1. 


See 
Die billigen 


Tage ſind da !!! 
Bitte beachten Sie 
unſere Schaufenſter. 
WarzawskaDrogerja 


Suche für meine Nichte, 
ſchaft eines 85 mitt ſicherer 


Poznah, ul. 27. Gru- 
. und Vermögen vor⸗ 4018 . Tel. 2074. 
Anfragen mit Bild, 
Sin nm See 


T8 T5“ a. 
d. Bl. zu 


wünſcht brieflichen Gedan| Serzliche Bitte! 


ildetem 


ſich mein Sohn Werner, der 


lich entfernt. Er iſt 17 J. alt, 
ungefähr 1,75 m groß, hat ges 
ſunde Geſichtsfarbe, iſt dunkelt 
Seinen Weg w. er wahrſcheinlich 
nach Bromberg oder Danzig ge⸗ 
nommen haben. Alle, die mir 


ner ſpülerer 


— 
ber heir 


ich, um ſofortige telegraphiſche 
Rachri inem 
ne etwas 
far Sede Sicht aufkomme. 
hrs. Off.] Wilh. Wieczorek, Zimmer 
u. 7864 a.d. l.. Cesc d. Bl. meiſter, Dobrzyca. 


e e vormittags 10.30 She be 
ica, pow. Nowy Tomysl, die (7878 


Verpachtung der 


8 RE e 


ee Sanerkieichenalteen int 


Herrſchaft Eomnica- 


„en Ä ‚6000 Zloty 


zwecks Erweiterung des Betriebes 
gr ee anmäpe abe Ble bei eher Sicherheiten. 

1213. an T. A. Reklama 
Polsta, Dojnak, eje Marcinkowskiego 6. 


Fahl⸗ „Alaun⸗, Transparent, 
Sohi⸗ und Roßleder um. 
Gerberei Rich. Korbe. 


eee eee 


Dea gesetzlichen Feiertags vo erscheint 
Donnerstag, dem 19. d. Mts 


keine Zeitung! 
Wir bitten, alle für diesen Tag bestimmten An- 
zeigen uns bis spätestens Mittwoch vorm. 


Posener Tageblatt. 


......n.... 


r 


Am Pfingſt⸗Sonnabend hat 


Telephon 72. 


eee eee 


einzusenden. 


7 


bei mir zu Beſuch war, heim⸗ 


über den Verbleib des Sohnes 
Auskunft geben können, bitte 


ne 


u nn 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 16. Juni. 
Deutſcher Frauentag in Dirſchau. 


Haben Verſammlungen einen Zweck? Haben ins beſondere Frauen⸗ 
vegammlungen einen Zweck? — Es gibt ſicher viele, die dieſe Frage 
verneinen. Es gibt ſicher auch unter ſozial und charitativ arbeitenden 
Frauen viele, die da meinen, wenn jeder an ſeinem Platze ſeine 
Pflicht erfüllt, jo wäre es genügend, aber gemeinſame Beratungen 
wären nicht notwendig. Doch da ſehen die, die jo urteilen, die Sache 
nicht im richtigen Lichte. Gerade in unſerer Zeit und in unſerer Lage 
kann der Einzelne, Alleinſtehende ſein Wirlen und die Notwendigkeit 
desſelben zu wenig überſehen. Zu leicht können auch ihm entgegen⸗ 
tretende Schwierigkeiten ſeinen Mut lähmen. Das Gefühl aber, daß 
überall, hier und da zerſtreut, vieljach vereinzelt, aber im Zuſammen⸗ 
ſchluß doch eine beträchtliche Menge bildend, Gleichgeſinnte an der 
Arbeit find, ſtärkt den Mut, die Arbeitsfreude wie nichts anderes. — 
Jeder, der zur Tagung kommt. bringt nicht nur für ſich ſelbſt Ge⸗ 
winn nach Hauſe, er hat auch andern etwas gegeben, ſchon allein 
durch ſeine bloße Gegenwart, aber wohl durch ſeine Erfahrungen, 
durch den Gedantenaustauſch, in dem er Anregung gab und nahm. 

Wenn auch ſelbſtverſtändlich die Vorträge und Verhandlungen 
den Kernpunkt der Tagung bilden, jo iſt doch bei Aufſſtellung der 
Tagesordnung nicht verſäumt worden, auch Gelegenheit zu zwang⸗ 
ſoſem Meinungsaustauſch zu gewähren. 

So bleiben am Montag, nachdem Herr Sefſmabgeordneter 
Graebe in feinem Vortrage „Die Frau im öffentlichen Leben“ vom 
Standpunkte des Mannes aus auf die Notwendigkeit der Betätigung 
der Frau auch außerhalb der Familie hingewieſen, die Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen des Frauentags (denn auch Herren ſind als 
Gaſte herzlich willkommen) zuſammen, um durch Anknüpfung perſön⸗ 
licher Beziehungen das ſo ſegensreiche Gemeinſamkeitsgefühl zu ſtärken. 
Der Dienstagnachmittag und abend, ausgefüllt durch einen gemein⸗ 
ſamen Aus flug und ein geſelliges Beiſammenſein. gewährt die Mög⸗ 
lichkeit die Anregungen der Vormittagsverhandlungen durchzuſprechen 
ung jo die praktiſche Durchführung der Gedanken in Ausſicht zu 
nehmen. — Hier wird noch ſo mancher Wink gegeben, und was wir 
wollen, tritt klarer in die Erſcheinung. Möchten ſich recht viele 
* damit alle Verhandlungen einen lebhaften Widerhall 

Rden! 

Anmeldungen (auch noch für Gaſtquartiere) nimmt Frau Stadtrat 

Weſſel - Dirſchau entgegen. 


Zam Beſuch der franzöſiſchen Biſchöfe in Poſen. 
Die franzöſiſchen kirchlichen Würdenträger, der Pariſer Kar⸗ 
dinal⸗Erzbiſchof Dubois, Erzbiſchof Chollet, die Biſchöfe 
Julien, Baudrillart und Chapftal, treffen auf ihrer 
Reiſe durch die Republik Polen am nächſten Sonnabend, abends 
gegen 8 Uhr, in Poſen ein, um am Sonntag an der großen Pro⸗ 
zeſſtion auf dem Alten Markt teilzunehmen. Um 1214 Uhr mittags 
ift Empfang im Goldenen Saale des Rathauſes und um 5 Uhr 
nachmittags eine Feier in der Aula der Univerſität mit einer Rede 
des Biſchofs Baudrillart. Für den Montag iſt u. a. ein 
Beſuch der Kaſerne des 58. Infanterie-Regimeats, der St. Adalbert⸗ 
Druckerei und der St. Adalbert⸗Buchhandlung in Ausſicht genom⸗ 
gen. Um 2 Uhr nachmittags iſt Empfang beim Wojewoden, um 
Lise im polniſch⸗franzöſiſchen Verein. Am Dienstag reiſen die 
3 Ude um 10 Uhr vormittags nach Gneſen und kehren gegen 
ihr nachmittags zurück, um am Abend Poſen zu verlaſſen. 
Eine Polizeiverordnung über den Aufenthalt 
in der Grenzzone. 

Auf Grund der Verordnung des Staatsverteidigungsrates vom 
20. Juli 1920 des Dziennik Uſtaw 64, Poſ. 426, hat der Staroſt 
Tr. Dalbor des 
gendes verordnet: 5 99 

Das Gehen und Fahren in der Grenzzone, d. h. in einer 
Entfernung von 2 Kilometern von der Grenzlinie iſt außer beamteten 
Werſonen nur den Perſonen gejtattet, die dauernd mindeſtens ſeit 
6 Monaten in dieſer Zone wohnen, und anderen Perſonen nur auf 
Grund von Grenzpäſſen oder Grenzausweiſen oder auch beſonderer 
Erlaubnis der zuständigen Polizeibehörde oder des Staroſtwo. Per⸗ 
ſonen, die dauernd in der Grenzzone wohnen, müſſen außer ihrem Wohn: 
fig einen Perſonalausweis haben. Perſonen, die in die Stadt Zduny 
kommen, find von einer beſonderen Erlaubnis, was den Aufenthalt 
in der Stadt Zduny ſelbſt betrifft, befreit, ſofern fie einen Verſonal⸗ 
ausweis haben. Perſonen, die in die Stadt Zdun kommen. müfjen 
auf der Polizei gemeldet fein und eine Beſcheinigung der Anmeldung 


— 


Dienstag, 17. Juni 1924 
C——————————————————V————— 


Amerik. Copyright by Carl Duncker, Berlin W. 62. 


Das goldene Netz. 


Roman von Otto Lothar Niemaſch. 8 
(41. Fortſetzung.) (Nachdruck unteriagt.) 
„Sie haden mich offenbar mißverſtanden, gnäbiges 
Fräulein,“ jagte er ſehr verbindlich, aber etwas fteif- _ „Ich 
habe Ihnen meinen Schutz und volle Genugtuung zugeſichert. 
Es iſt im Augenblick alles, was ich tun kann. Ich würde 
von einer Laune und einem Diſziplinbruch nur ſprechen, wenn 
Sie auch nach Beilegung des Falles auf Ihrer Weigerung 
beharren würden, die Rolle zu ſingen. Bis zur a 
Sachlage find Sie in vollem Rechte, wenn Sie auf 1 805 
6 h von Frau Budweis hin die Partie zur ſtellen. 
wenügt das?“ 
„Nein,“ ſagte Marianne ſchroff. „Denn ich I ordere 
als einen Punkt der mir zuſtehenden Genugtuung, aß n 
zudweis die Rolle ſingt. Es ſoll Klarheit geſchaffen werden 
viſchen ihrem und meinem künſtleriſchen Können. Ich ee 
u Diefer Forderung mein Bleiben oder Gehen don dieſem 


Theater abhängig. 5 g 6 8 
t Der 2 0 ſank faſſungslos in ſeinen Seſſel zurlid. Er 
ang nach Luft. 75 . 
In „Fräulein Dolff, Sie ſtellen den Ruf unſeres ganzen 
. im A enbfid näher, Exzellenz. 
„Der meine ſteht mir im Aug 825 g 3. 
daßeeden darf ich Se daran erinnern, daß Frau Budweis 


nicht ich. 
ände in den großen 


Haltung vor dem 


den Ruf Ihres Inſtituts aufs Spiel jeht, 
Nauf de ſtand ſehr hoch aufgerichtet, die h 


1 vergraben, in wahrhaft königlicher 
ten, . 


85 

„ aron Trolle begriff ſacht, er halte en bann 
5 verfahren. Er dalle als noch verſchlmerk . 
ihn eh a 1 nicht halten ae 
Di uggefürchtete Kriſe herauf.: ö 
. 8 en hatte ihm oft genug 


Wenn 
ch für 


eiſes Krotoſchin unter 31. Mai d. Js. fol⸗ [d 


Voſener Tageblakt. 


bei ſich haben. Das Gehen und Fahren in der Grenzzone zur Nacht⸗ 
zeit von Sonnenuntergang bis zu Sonnenaufgang iſt nur auf Grund 
einer beſonderen Erlaubnis der Polizeibehörde geſtattet, die eine ſolche 
Erlaubnis nur den Perſonen erteilt, die ſich durch ein beſonderes 
Bedürfnis ausweiſen und keinen Verdacht erwecken. Diele Vor⸗ 
ſchrift verpflichtet auch die dauernden Bewohner der Grenzzone neben 
ihrem dauernden Aufenthaltsort. Zur Ausübung der Jagd 
und des Fiſchfanges in der Grenzzone bedürfen die Befitzer oder 
Pächter einer bejonderen Genehmigung des Staroſtwo und zum 
Handeltreiben der Zolldirettion. Perſonen, die in der Grenzzone trotz 
dieſer Verordnung betroffen werden, unterliegen einer zwangsweiſen 
Abfütrung zu dem Polizetpoſten bzw. der Zollwache und den in 
Artikel 9 der obigen Verfügung des Staatsverteidigungsrates vor⸗ 
geſehenen Strafen, d. 1. eimer Geſängnisſtrafe bis zu 8 Monaten oder 
einer Geldſtrafe bis zu 500 Zloty oder beiden Strafen zuſammen. 
Dieſe Verordnung tritt in Kraft vom dritten Tage nach der Bekannt⸗ 
machung im Kreisblatt. 


N Perſönliches. Der Vizedirektor der Wielkopolska Izba Rol- 
nieza (Landwirtſchaftslammer) Zbigniew Jarschowski hat ſein 
Amt niedergelegt. 

+ Verbot des Tragens von Orden und Auszeichnungen der 
ehemaligen Teilungsmächte. Infolge einer Anfrage, ob das Tragen 
von Orden und anderen militäriſchen und zivilen Auszeichnungen 
der ehemaligen Teilungsmächte durch polniſche Staats⸗ 
angehörige geſtattet ſeti, gibt das Innenminiſterium im Ein⸗ 
verſtändnis mit dem Mimiſterratspräſidium und dem Außenminiſterium 
bekannt, daß das Tragen ſolcher Orden und Auszeichnungen durch 
polniſche Staatsangehörige unbedingt nicht geftaitet tik 
und daß der Artikel 96 der Verfaſſung, der von einer Erlaubnis 
ſeitens des Staatspräſidenten zur Tragung von ausländiſchen Aus⸗ 
zeichnungen ſpricht, dieſe Auszeichnungen nicht betrifft. 

x Die Poſt⸗ und Telegraphendirektion bittet uns mitzuteilen, 
daß ſie bereits alle Abonnenten aus Jerfiß zur vollautomatiſchen 
Telephonſtation in Lagarus umgeſchaltet hat. Alle Abonnenten, 
die im neuen Verzeichnis mit einem Stern verſehen ſind, müſſen 
vom 16. Juni mit den Nummern angerufen werden, die im Ver⸗ 
zeichnis der Abonnenten Seite E 12—16 auf rotem Papier am 
Ende ſtehen. Veſchädigungen der Anſchlüſſe, die der automatiſchen 
Zentrale in Lazarus ängeſchloſſen ind, müſſen der Störungsſtelle 
unter der Nummer 4471 und jegliche Reklamationen, die den 
Betrieb in den neu umgeſchalteten Stationen betreffen, unter der⸗ 
ſelben Nummer mit der Angabe „nadzör" angemeldet werden. 

# Auswandererkontrolle. Der Innenminiſter hat angeordnet, 
daß die Grenzwojewodſchaften an die Grengzpunkte, in denen der 
Perſonenverkehr vor ſich geht, beſondere Aufſichtsbeamte ſenden, 
die feſtſtellen ſollen, ob die Grenzbehörden die für den Grenzver⸗ 
kehr erlaſſenen Vorſchriften innehalten, beſonders was die Aus⸗ 
wandererſtatiſtik anbetrifft, ſowie zwecks einer eventuellen Veleh⸗ 
rung derſelben über die Art und Weiſe, wie dieſe Vorſchrift aus⸗ 
zuführen iſt. 

x Milfonowia. In der letzten Ziehung gewann das Los 
Nr. 2447 965. 

x Das Pfingſtſchießen der Poſener Schützengilde hat geſtern, 
Sonntag, nachmittag mit der Proklamierung der Würdenträger durch 
den Gildenälteſten Jan Luczak ihr Ende erreicht. Schützen⸗ 
könig wurde Fleiſchermeiſter Jan Magdziarek, erſter Ritter 
Kaufmann Adam Wofciechowski und zweiter Ritter Eugen 
Minke. Nach dieſen hatte den beſten Schuß Bäckermeiſter Leon 
Bredezewski abgegeben. 

X Der Ausſtand der Schneidergeſellen ſteht vor dem Zus 
ſammenbruch. Ein Teil der Schneider hat die Arbeit zu den alten 
Bedingungen wieder aufgenommen, der andere Teil hat bei dem 
Arbeitsamt einen Antrag um Vermittelung geſtellt. Heute, Montag, 
ſoll eine Sitzung des Schiedsamts ſtattfinden. 

x Die Hauptverhandlung gegen den Lehrer und Hausbeſitzer 
Stanislaw Pienia zek, der am 26. Januar auf der ul. Grudnia 27 

fr. Berlinerſtr.) den Kaufmann und Oberleutnant Chelmikowski aus 

iferſucht erſchoſſen hat, wird nun doch am 27. Juni vor der 4. Straf⸗ 
kammer flattfinden. Den Vorſitz wird Direktor Obtutowicz führen; 
die Anklage vertritt Staatsanwalt Jzycki. Gegen Pienigzek ſchwebt 
noch eine zweite Anklage wegen Verbrechens gegen § 176 an feinem 
Dienſtmädchen. f f 

x Einen gräßlichen Unfall erlitt Sonntag mittag die 19jährige 
Marja Kowals ka, ul. Gwarna 10 (fr. Biktoriajtr.). beim Brennen 
ihrer Haare. Sie kam mit ben Haaren der Gasflamme zu nahe 
ſtand ſoſort über und über in Flammen und trug fo gefährliche 
Brandwunden im Geſicht und auf dem Kopfe davon, daß ſie dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte. 

DI Poſener Wochenmarltspreiſe Auf dem heutigen (Montag⸗) 
Wochenmarkt herrſchte ein Übe angebot an Landbutter, während an 
Eiern Mangel war. Es koſtete das Pfund Landbutter 2.—2 300 000 
Mark, die Mandel Eier 2½ Millionen, das Pfund Weißkäſe 600 00 
ſtehen gegeben, daß er es nicht war. 
konnte er nicht leben 

Er erhob ſich ebenfalls, etwas ſteif und nicht ſo ge⸗ 
ſchmeidig wie ſonſt. 

„Mein gnädiges Fräulein,“ ſagte er und ſpielte mit 
einem Monokel an einer ſchwarzen Schnur, „ich wäre un⸗ 
tröſtlich, wenn Sie mit dem Gefühle von mir gingen, ich 
ſtünde nicht voll und ganz auf Ihrer Seite. Niemand weiß 
beſſer als ich, was wir an Ihnen haben. Als Künſtlerin 
und als Menſch. Wenn ich allein zu eniſcheiden hätte, hätte 
Frau Budweis in dieſem Augenblick ihre Eutlaſſung und ich 
wäre auch ſonſt zu jedem nur denkbaren Opfer bereit —“ 

„Opfer?“ gab Marianne ſchneidend zurück. „Ich will 


mein Recht, ug 
„Sehr Do Aber ich allein kann es Ihnen nicht ver⸗ 
ſchaffen. Sie kennen meine eingeſchränkten Machtbefugniſſe, 
die Weitläufigkeiten der neuen Verwaltung. Das einzige, 
was ich allein verantworten könnte, iſt das: Ich beurlaube 
Frau Budweis bis zum Austrag der Angelegenheit. Damit 
decke ich Sie in nicht mißzuverſtehender Weise Aber in⸗ 
zwiſchen ſetzen Sie Ihre Tätigkeit bei uns ungeſchmälert fort, 
nicht wahr?“ . . 
„Ich bedaure, Exzellenz. Ich bleibe auf meiner ſtrikten 
Forderung, daß Frau Budweis die Partie ſingt, beſtehen. 
Das bin ich meiner tünſtleriſchen Ehre ſchuldig. Unabhängig 


von dem, was etwa von ſeiten der e e 1 N 
en wird, werde 
Ausschuß formulierten Form abzugeben. 


der perſönlichen Angriffe auf mich geſchehel , 
Es Frau Budweis noch auf andere eiſe vorgehen.“ 
Der Intendant 95 De an die . „Das wird 
i Skandal ohnegleichen geben,“ murme . 
Se 2 habe ihn nicht zu fürchten,“ war die en 
Für die nächſten 14 Tage bitte ich mich e en. 
darf die Bewilligung woh noch heute erwarten 1 ich 1 
Auch das noch, ſtöhnte der Baron innerlich. Rn 
verbeugte fich leicht und zuvorkommend. Es lag etwas 5 1 
Mariannens Art, dem er nicht zu widerſprechen wagte. Er 
hatte Reſpekt vor ihr und hielt es für das Aügſte, er gab nach. 
un Schſveigend begleitete er fie bis zur Tür. 


Von ſeinen vielen Orden 


Beilage zu Nr. 137. 
ee LU 
Mark, Kartoffeln 80000 Mk., Rhabarber 300 000 Mk., der Kopf Salat 
200 000 Mk., Spargel 1 200 000—2 500 000 Mk., Erbſen 400 000 Mk., 
Bohnen 1½ Millionen, Schweinefleiſch 1 100 000 M., Kalbfleisch 
1 Million, Speck 1 20 000 Mk., ein Hering 250 000 Mk. 

X Verſchwunden iſt ſeit Sonnabend die 16jährige Aline 
Babinska aus der Piekary 15 (fr. Bäckerſtr.). Sie ſoll mit einem 
Herrn in Unterhandlung geſtanden haben, der fie in die Türkei mit⸗ 
nehmen wollte. 

x Das Opfer eines Raubüberfalls wurde hier Sonnabend 
gegen 11 Uhr ein gewiſſer Paul Tugundke auf dem Wege zur 
„Herberge zur Heimat“, und zwar in deren unmittelbarer Nähe. 
Er erhielt mit einem ſcharfen Gegenſtande einen Schlag über den 
Kopf, ſo daß er beſinnungslos wurde. Geraubt wurden ihn 
190 Zloty. 

x Wieder einmal! Freitag vormittag 10% Uhr brannten n 
der ul. Seweryna Mielzynskiego (fr. Viktoriaſtr.) ſämtliche Gaslaternen. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: von der ul. Wyſpianskiego 
(fr. Hardenbergſtraße) weg ein Wagen mit Pferd und eine Ziege 
im Geſamtwerte von einer Milliarde; aus einer Wohnung des 
Hauſes ul. Gajowa 3 (fr. Marienſtraße) Kleidungsſtück im Werte 
von 700 Millionen; aus der Fabrik „Energja“ in der ul. 
Wenecjanska 6 (fr. Venetianerſtraße) bereits im Mai zwei elek⸗ 
triſche Motoren, ber eine von der Firma „Dr. M. Lewy“ G. 
45 068 K. m. 250 Volt, der andere Fabrik der A. C. G., 220 Volt; 
aus einer Bodenkammer Grobla 6 (fr, Grabenſtraße Wäſche im 
Werte von 280 Millionen; einem Beſucher der Philippinerkirche 
auf der Schrodka eine Geldtaſche mit 50 Ztoty und einem Aus⸗ 
weis auf Stanislaw Sobkowiak, Oſtrower 7; aus einer Werkſtatt 
ul, Jezuicka 2 (fr. Jeſuitenſtraße) 100 Zloty; aus einer Wohnung 
ul. Kozia 5 (fr. Ziegenſtraße) eine Taſche mit 25 Millionen und 
einem Hauſierſchein auf den Namen Ignatz Sobczyk. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden am Sonnabend und 
Sonntag: 15 Betrunkene, 7 Dirnen. 4 Diebe, 1 Bettler, 6 geſuchte 
Perſonen und 3 Perſonen wegen Umhertreibens. 


» Berent, 14. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich 
am 6. d. Mts. hier zugetragen. Bei der Einfahrt eines Güterzuges 
geriet der Rangierer Nowacki unter die Maſchine, wobei 15 
beide Beine zermalmt wurden. Der Verunglückte wollte zu 
Pfingſten feine Hochzeit feiern. 

* Bromberg, 14. Jumi. Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet. 
Der „ ALIEN I Bertha, 8 — gr 

er, t cube morgen in na mehrerer rren der 
ſeiſchen Geſand ar Bromberg ein. Außerdem wird heute 
der neuernannte tjche Generalkonſul in Poſen, v. Henting, 
zu kurzem Beſuch erwartet. — In der geſtrigen Stadt verord->, 
netenſitzung wurde das erſte ſtädtiſche Schulſtipendium 
(Coppernicus⸗Stipendium) dem Studenten der Poſener Univerſttät 
A. Kiedrowski zugewieſen. Zwei Arbeitern der Sable 
Gasanſtalt wurden Ehrendiplome für ihre 25 jäh 2 ätigkeit 
überreicht. Eine längere Ausſpvache hatte die Frage der Hilfe 
leiſtung für Arbeitsloſe zur Folge. Es wurde beſchloſſen, 
eine Stadtanleihe in Höhe von 100 Milliarden Mark aufzunehmen 
und für dieſes 5 rl gt he rise „gu N 15 rere 
Straßen zu pflaſtern alte Häuſer an en 
S abzureißen. Als Grundſatz wurde U a Sa 
Arbeiten ausſchließlich Bewohnern der Stadt Bromberg, vor allem 
aber Familienbätern, zugeteilt werden ſollen. In einer geheimen 
Sitzung wurde der Dringlichkeitsan angenommen, dahin zu 
wirken, daß die hieſigen eee vom Staate aufgekauft 

verbleiben. 


wurden, in Brom! 
Ein Raubmord ift, wie die 


Bromberg, 14. Juni. a 
„Deutſche Rundſch.“ meldet, an dem Waldarbeiter Zynow akt aus 


Piecki bei Hopfengarten, Kreis Bromberg. verübt worden. Zwei 
feiner Arbeitsgenoſſen haben ihn mit einer Axt erſchlagen, dem Toten 
die Barſchaft und die ſilberne Uhr geraubt und die Leiche im Walde 
vergraben. Die Täter wurden ermittelt und feſtgenommen und 
haben ein Geſtändnis abgelegt. Am 6. Juni meldete die Frau des 
Waldarbeiters Z. der Kriminalpolizei. ihr Mann, der 43jährige Arbeiter 
Arkadius Z., ſei fett dem 28. Mai verſchwunden. Die Frau äußerte 
gleich die Vermutung, ihr Mann ſei umgebracht worden, und be 
zeichnete als der Tat verdächtig die beiden Waldarbeiter Michael 
Makowski und Joſef Kobecki aus Pieckt, dem gemeinſamen 
Wohnort der drei Arbeiter. Daraufhin wurden M. und K. feſtge⸗ 
nommen, leugneten aber zunächſt alles ab und ſuchten den Verdacht 
auf andere Perſonen zu lenken. Donnerstag früh dagegen bekundete 
Kobecki, daß Makowski den Zynowski mit der Ax erſchlagen habe. 
Daraufhin legte auch M. ein volles Geſtändnis ab. 


ſchwankte ſie. 
Sie war mit ihrer Kraft zu Ende. 


VI. 


Noch am Nachmittag trat der Vorſtand des Bühnenaus⸗ 
ſchuſſes unter Vorſitz des Intendanten zuſammen. Die Be⸗ 
ratung dauerte lange und war teilweiſe ſehr erregt. Nach 
eingehender e aller bei dem Auftritt anweſenden 
Fs. kam man ſchließlich zu dem einſtimmigen Urteil, das 

rau Budweis dieſe Szene — Dr. May bemerkte ſarkaſtiſch. 
daß es die beſte geweſen wäre, die ſie je Aspen — voll⸗ 
kommen provoziert hätte, und daß ſie mit ihren e . 
nicht nur Marianne Dolff auf das allerſchwerſte beleidigt. 
ſondern auch das geſamte Inſtitut gröblichſt inſultiert hätte. 

Bei dieſem abſolut klaren Tatbeſtand ſchien es überflüſſig. 
ein beſonderes Ehrengericht einzuſetzen. Pa 9 485 

Der geſamte Bühnenausſchuß teilte ſich geſchloſſen hinter 
Pc Lol 990 ſprach ihr ſein Bedauern über . 2 
Vorfall und ſein uneingeſchränktes e „ 1 

ö is ſpalteten ſich die Meinungen in vier 

Bei der 8 1 1 daß die Sängerin ſofort 

beurlaubt und gegen ſie eine Klage wegen ene e 


beftiſtete Kündigung ein, falls die 5 
eine Ehrenerklärung in einer vom 


Ausſchluß vom Theaterverbande 


Die vierte, mildeſte Partei endlich, die a 
der N 230 vorſtellte, daß ſie ſich der Trag⸗ 
weite ihres Handelns gar nicht bewußt und offenbar auf⸗ 
gehetzt war, wollte ſich mit 
aller Anſchuldigungen begnügen. 


(Fortſetzung folgt.) 


deſſen Gefühle für fie inzwiſchen erfaltet waren, ſich den Wünſchen 
der Dame nicht geneigt zeigte, griff die Verzweifelte zu dem in ſolchen 
Fällen manchmal angewandten Mittel, um ihrer Gekränktheit Genug⸗ 
1uung werden zu laſſen: der Schußwaffe. Mit den Revolver des 
Offiziers {ho die Entrüſtete auf ihren Geliebten, 
ihn verwundend, und richtete dann die Waffe auf ſich 
ſelbſi. Die Kugel verfehlte aber ihr Ziel, ſo daß das Fräulein aus 
dieſer Affäre, deren nähere Umſtände noch in Geheimnis gehüllt ſind, 
unverſehrt hervorging. 

p. Nekla, 15. Juni. Bei der Polizei befindet ſich ein größeres 
Stück Flanell, das hier gefunden worden iſt. 

* Schwetz, 15. Juni. Die hieſige evangeltſche Kirchen⸗ 
gemeinde kann am 19. d. Mts. das 150 jährige Beſtehen 
feiern. Es iſt für dieſen Tag eine größere kirchliche Feſtlichkei 
geplant. Zugleich kann das 30 jährige Veſtehen der neuen Kirche 
begangen werden. 


Mus dem Gerichtslaal. 


* Bojen, 15. Juni. Am 14. Auguſt 1923 entgleiſte in der 
Nähe der Weiche auf der Strecke Luban—Poſen ein an den Motors 
zug augehängter Wagen. Die Urſache der Entgleiſung war die 
plötzliche Umſtellung der Weiche, um im letzten Augenblick zu ver⸗ 
hüten, daß der Motorzug mit dem aus der Richtung Poſen kom⸗ 
menden Güterzug zuſammenſtieß. Die Gefahr eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes war ſehr groß, weil der Maſchiniſt ſowohl als auch der 
Heizer des Güterzuges das Signal „Halt!“ unbeachtet gelaſſen 
gatten und der Zug mit Volldampf fuhr. Die plötzliche Umſtellung 
der Weiche hatte zwar die Entgleiſung des Wagens zur Folge, ver⸗ 
hütete aber ein großes Unglück, das zweifellos eingetreten wäre, 
würden die beiden Züge zuſammengeſtoßen ſein. Durch die Ent⸗ 
gleiſung des angehängten Wagens wurden nur zwei Paſſagiere 
leicht verletzt. Wegen Außerachtlaſſung der Signale und der 
daraus entſtandenen Folgen hatten ſich dieſer Tage der Maſchiniſt 
Antoni Bela und der Heizer Jan Matuſzak vor dem Sad 
Okregowy zu verantworten, ebenſo der Zugführer Wfadys aw 
Waraß. Die beiden erſten behaupteten, das Signal „Halt!“ 
nicht geſehen, ſondern im enteil das Signal „Freie Fahrt“ ge⸗ 
ſehen zu haben. Der Zugführer will das Signal „Halt!“ zwar 
geſehen haben, aber erſt im letzten Augenblick; er konnte mit der 
Maſchine ſich auch nicht mehr verſtändigen, weil in jenem Wagen 
alle Vorrichtungen fehlten, um einen Kontakt herbeizuführen. Ein 
als Sachverſtändiger geladener höherer Beamter der Eiſenbahn⸗ 
direktion gab zu, daß der Zugführer zwar die Pflicht habe, die 
Signale zu beachten, ſoweit ſeine Berufsarbeit im Wagen dies 
geſtattet, daß aber die Verwaltung dadurch, daß ſie auf den Güter⸗ 
zügen alle früher vorhandenen Vorrichtungen eingezogen habe, die 
eine Verſtändigung mit der Maſchine ermöglichten, die Pflichten 
des Zugführers illuſoriſch mache. Das Gericht verurteilte, wie wir 
dem „Dziennik“ entnehmen, den Maſchiniſten Antoni Bela zu 
50 Zloty bzw. 25 Tagen Gefängnis, den Heizer Matuſzak 
zu 20 Ztothy bzw. 10 Tagen Gefängnis. Dor Zugführer Waras 
wurde freigeſprochen. 


Sport und Spiel. 


Am Sonntag fand die feierliche Eröffnung der Ruderſaiſon 
des Rudervereins „Polonia“ ſtatt, der ein Feſtgottesdienſt in der 
Kapelle der Gliſabethſchweſtern vovrausging. Nach Anſprachen von 
Delegierten der Ade Rudervereine wurde die Flagge gehißt 
und eine Bootsdefilade vor den geladenen Gäſten veranſtaltet, an 
der auch die Rudervereine „Triton“, „Germama“, „Neptun“, 
„A, Z. S.“, „Tot. Wioslarzy uſw. teilnahmen. Während des 
Frithſtücks im Pavillon der „Polonia“ wurden Anſprachen zu Ehren 
des polniſchen Sports gehalten und Toaſte dargebracht auf den 
Staats präſidenten, das Heer, das 7. Pionierregiment, deſſen 
Kommandeur, den Oberſten Gorski, und die Raeſe, als Protektoren 


des Ruderſ in Poſen. Am Nachmittag fand ein Konzert ſtatt 
und am A ein Tanzvergnügen. 


Die Boxkämpfe auf dem Warta⸗Platz brachten u. a. eine Dis. 
qualifizierung Kuczkowskis gegen den Krakauer Zakrzewski 
(A. 14 0 einen Punktſieg des Hauptmanns Baran über Ert⸗ 
man der vorwiegend in der Defenſibe war. 


’ 


der Bezugsquittung e d 


Wer 5 74 währ ws He ait nur ausnahmsweiſe und wenn 
’ ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


Sm. in G. Uns iſt eine derartige Taxe nicht bekannt. Die Forde⸗ 
rung des Tierarztes iſt unter keinen Umſtänden zu hoch, ſondern ent⸗ 
ſpricht durchaus den heutigen Zeitperhältniſſen. 

W. Sch. Nach unſerer ene Sie einwands freier pol⸗ 


niſcher Staatsbürger deutſcher Nationa 
Traum- 
lied 


Teatr pulucocy, pl. Wolnosci 6. 


von Montag, dem 16. Juni 1924 ab 


gelangt einer der schönsten 
russischen Filme mit Gesang 


zur Vorführung, betitelt 


Am Kamin‘ 


W. Polofski 
und andere, bekannt aus „Märchen von der 


obe“. 

Dieser Film wird von den besten Sängern 
Warsehaus illustriert, die seit einigen Mona- 
ten speziell zu obigem Film dauernd ver- 
pflichtet sind, eine Reihe Lieder und schöner 
Zigeuner-Romanzen an den entsprechenden 
dem Film angepassten Stellen zum Vortrag 

bringen. 

Trotz der großen Unkosten werden die 
Eintrittspreise nieht erhöht. 
Preise von 1 200 000 bis * 000 000. 
Beginn der Vorführungen 
4%, 6% und 8 Uhr. 


für meine 


aus guter 


von jahr . 


a In Auftrage g Nefleftanten) 


Güter 


in verſchiedenen Größen. Offerten erbitte an 


uche 


* 211 7 1 


7 


2 große ace 


und mehr im Poſenſchen zu kauſchen. Eventl. wird Zu⸗ 
zahlung geleiſtet in beliebiger Valuta. 


St. Drzewiseki, Kostrzyn, ul. Dworeowa 531. 


20 40000 Zloty 


zu mäßigem Zinsſatz von Landwiriſchaftlichem Inftitut 
langfriſtig 


7 uuszuleihen. 
unter Mitwirkung weltberühmter Künstler, wie r 
Wera Chotodnaja 
W. Maxsimom ©. Runicz 


Ax 


füͤcht., unverh. Beamten 


H. Burghardt, Dabröwka kuj. 


R Nowawies- Wielka, powiat Inowroclaw. 
Tüchtiger, erfahrener 
und zuverlä ſiger 


ledig. wird zum 1. 7. geſucht. Angeb. mit Zeugnisabſchr. 
an Molkereigenoſſenſchaſt mit Mahlmühle Lubowo 


Junggeſelle niteinenee Bohnung 


ſucht für 1. Juli oder ſpäter zur Führung des Haushalts ein 


zuverläſſiges, auberes u. ordenlliches 


= das mit fämtlichen Hausarbeiten vertraut iſt, bürgerlich 
(7882 [fochen und evtl. auch einkochen kann. 


N . von Swinarski, Poznan, Groligera 4. Juſcheißen oil ſch unter A. 2837 a. d. Geſchſt. d. Bl. zu richten. 


Voſener Cage gail. = 


— — 


rr G . u Ce 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


Wirtſchaft. 

Die Lohuverſtändigung im polniſch⸗oberſchleſiſchen Gruben⸗ 
und Hüttenrevier iſt, entgegen anderweitigen Meldungen, noch 
nicht zum Abſchluß gekommen. Der Verband der oberſchleſiſchen 
Gruben⸗ und Hüttenbeſitzer hat der Wojewodſchaft in Kattowitz 
mitgeteilt, daß er von dem Vertrage, der am vergangenen Diens⸗ 
tag unter der Bedingung einer Herabſetzung der Löhne in den 
Kohlengruben um rund 10 Prozent und in den Hütten um durch⸗ 
ſchnittlich 18 Prozent eingegangen worden iſt, zurücktrete. Dem 
Wunſch der Arbeiterſchaft nach einem Preisabbau iſt inzwiſchen 
dadurch entgegengekommen worden, daß eine am 30, Mai in 
Kattowitz ſtattgefundene Verſammlung von Vertretern der ooer⸗ 
ſchleſiſchen Kaufmannſchaft einſtimmig beſchloſſen hat, die Preiſe 
für Textil⸗, Konfektions⸗ und Schuhwaren um 10 Prozent herab: 


zuſetzen. BR 
Induſtrie. 


O Ein großes Elektrizitätswerk in Rußland wird gemeinſam 
von der Brünner Maſchinenfabrik und den Witkowitzer Eiſen⸗ 
werken erbaut, und zwar liefert die erſtere die Turbogeneratoren, 
und die letztgenannten liefern die Keſſelanlagen. Der Geſamtwort 
des Auftrages beläuft ſich auf 25 Millionen Kronen. 

Von den Banken. 
Die Kreditpolitit der Polniſchen Bank ſteht ebenſo wie 
diejenige der De tſcher Reichsbank, und aus denſelben Gründen, 
Zurückhaltung. Aus der Bilanz der 


im Zeichen äußerſter 
Bant Polis vom 20. Mai iſt zwar zu erſehen, daß das Wechſel⸗ 


portefeuille ſich innerhalb der letzten Dekade um 2349000 Ztoty 
vergrößert hat. } 
darlehnskaſſe zeigte aber der Saldo der Warenfredite eine Ver⸗ 


Wirtſcha 
Der Geld 
Zloty geringer gewor 
„Durch eine derartige Deflation, die letz 
ziehen der Ste yrgube bewirkt wird, 1 
Bevölkerung zur Zahlung von Steuern natü ) 
Im Laufe eines Monats wurden 34 Prozent des Umlaufs für 
Zwecke des ſtaatlichen Haush verwendet. Am Ende des Mo⸗ 
nats befinden ſich ſaſt zwei Drittel des Umlaufs unausgenükt in 
den Staatskaſſen.“ 

Berichtigung. haben nach der „Gazeta Powſzechna“ 
mitgeteilt, daß die Bank Zwigzku dem früheren Finanzmimiſter Dr. 
Michalski den Vorſchlag gemacht haben ſoll, den Vorſitz im Auſſichts⸗ 
rat zu übernehmen. Die Nachricht ift, wie das Blatt jetzt meldet, 
irrig. Dr. Englich, der Vorſitzende im Aufſichtsrat der Bank 
Zwiazku, behält auch weiter ſeinen Poſten; er hat nur das Amt als 
Delegierier des Anfſichtsrats im Vorſtande der genannten Bank 


niedergelegt. 
Von den Märkten. 

Holz. Warſchau, 13. Juni. Die Ausfuhr von unverar⸗ 
beitetem Holz aus Polen betrug für den Monat Mai nach An⸗ 
gaben des Haupt⸗Ein⸗ und Ausfuhramtes in Kilogramm: Nadel⸗ 
holz: Bauholz in Kiefer 4284700, Grabenhölzer 4568700, Tele: 
graphenſtangen 973 000, Holz zur Papierſabrikation 8 975 400, an⸗ 
dere Nadeſhölzer 2 084 250, zuſammen 20 886 050 Kilo. Laubholz 
Eiche 10 817 550, Erle 7 488 950, Birte 8899 000, Eſche 747 000, 
Buche 54 900, Weißbuche 869 400, Eſpe 3 941000, Ahornhölzer 
319 500, zuſammen 25 317 300 Kilo. Insgeſamt wurden im Mai 
46 203 350 Kg. ausgeführt. Im April betrug die Ausfuhr 86 471 080, 
im März 56 048 100 Kilo. 

Produkten. Danzig, 14. Juni. Inoffizielle Notierungen. 
Weizen 11,60—12,20, Roggen 8,50 —8,65, Gerſte 8,70—9,35, Hafer 
8,70—9, Viktorigerbſen 12— 20, Weizen und Roggenkleie 8, Roggen⸗ 
mehl 25—26, Weizenmehl 37-39. Die amtliche Produktenbörſe 
ohne Notierungen. 2 . 

Kattowitz, 13. Juni. Weizen 23-—25, Roggen 13,75, Hafer 
15, Gerſte 13,75, Leinkuchen 22—23, Rapskuchen 18, Weizenkleie 
10,30, Roggenkleie 10,05. 

Warſchau, 14. Juni. In privaten Umſätzen wurden pro 
100 Kilo netto franko Verladeſtation in Ztoty notiert: Weizen 20, 
Roggen 11, Hafer 18, Gerſte 12,50, Weizenkleie 8, Roggenkleie 7, 
Leinkuchen 19,50, Rapskuchen 15; pro Kilo franko Warſchau in 
Zloty: Weizenmehl 50proz. 0,39, Roggenmehl 50proz. 0,25, 70proz. 
0,22. Tendenz ruhig; großes Angebot und geringe Transaktionen. 

Börje. 

= 1 Gramm Feingold wird am 15. und 16. Juni (laut „Mon. 
Polski“ Nr. 135) mit 3.4197 Ztoty bezahlt. 

== Goldmünzen bei der Bank Polsti unverändert. 

E= Danziger Börſe vom 14. Juni. (Amtlich.) Warſchau 111.22 
bis 111.78, Zloty 111.72 — 112.28, Neuyork 5.7855—5.8145, telegr. 
5.7905—5.8195, London 25.00, Amſterdam 21595 127.05. Renten⸗ 
mark 138.902 —139 598. 


Sg 
Wir 


Sänfer! 


AR such 


Näheres durch 


unter noch zu vereinbarenden Bedingungen 
Gefl. Off. u. 7883 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
- — — 


1 


li 


Juli einen jüngeren, 


3000 Morgen große 


Familie. Gehaltsanſprüche u. Zeugnisabſchriſten an 


voczta Jallowo, bow. Gniezuo. 


und Empfehlungen, 
ſofort oder ſpäter 


Mädchen 


Waſchen u. Plätten 
Eventl. Vermittelung erbeten. 
zu richten. 


2 Tüdtigen 
Uhrmachernehilien 
1 


Alber Beckmann, 
1 Wagenſaliler, 
1 Maſtenmacher, 
1 Wagenlachſerer 


nur erſte Kräfte, e 
ſucht bei hohem Lohn 


J. Martin, Gniezuo. |" 
Ordentl. Alleinmäöchen 


von ſofort geſuchl. 
Frau Oberlehrer Greff, 
Aleſe Mareinkowskiego 25, III. 


auf ein Gut, Nähe Poſens, z. 
1. 7. 24 bei gutem Lohn ge⸗ 
ſucht. Off. u. K. 7877 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


== Stellung. 


Gefl. Off. bitte unt. H. 7840 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Kurſe der Pojener Börſe. 
Für nom. 1000 Dip. in Ztotg 


Wertpapiere und Obligationen: 16. Jun: 11. Juni 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 3.00 (pro Dollar) 3.10 
6proz. Liſin zbozowe Jiemſtwa Kred. 3.10 3.10 
proz. Präm.⸗ Staats anl. (Miljo⸗ 

nem, 9 pie Be —.— 

Bantattien: 

Bank Przemysſowecow J. — Il. Em. 

fe m 5 cH,re 2.50 2.65 
Bank Zw. Spotet Zarobk. I.-XI. Em. 

e Kür? ER — 

Induſtriealtien: 

N. Barcikowski I.— VI. gm. 9.75 —.— 
H. Cegielski I. —IX. m. 0.70 — — 
Centrala Rolnikow L— VII. (o. Kup.) 6.45 —.— 
Centrala Skör l. -V. Em. 2.35 2.50 
Garbarnia Sawicki. Opalenica I. Em. —.— 0.40 
Goplana I.—II. Em. exkl. Kup. 2 1 

Hurt. Zwiagzkowa 1.— V. Em o. Kup. 0.20 —.— 
Herzield-Biktorius I.—Ifl. m. 3.15 — 
Dr. Roman May I.—IV. Em o. Bezr. 20.50 —.— 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.-LV. —.— 55 
Bist LH. m. 0.45 0.45 
Vapiernia Bydgoſzez L—IV. Em. 

ee ker 0.30 — 

Tozn. Spölla Drzewna . VII. Em 
e eee >. 20a —.— 
Tartak we Wrzesni 1.—II. Em. 0.10 — 
Tri 1.— III. Em. exkl. Kupon. . . 450 —.— 
„Unia“ (früher Ventzti) 1. u. III. Em. 5.75—5.50 re 
Wisla, Bydgoſzez 1.—III. cm. 98.50 9.00 
Wytwornia (Shemiczna 1.— VI. Em. 
exkl. Kupon 0.35 —0.30 0.35 
Tendenz: unverändert. 
Berichtigung: In der Vörſe vom 14. Junt muß der 


Kurs „Goplaua 2.31. lauten, und nicht 1 Zt. 


Ii Warſchauer Börſe vom 14. Juni. Deviſen unverändert. 
Effekten ſchwach. Es notieren Bankwerte: Handlowy 4.95 
Kredyſowy 0.55, Przem. Polskich 0.32, Zachodni 190 Zw. Spol. 
Zarobk. 3.60. Ziemian 0.30; Induſtrie werte: Cerata 0.25 
Kijewskt 6.25, Puls 0.10, Spiez 0.60, Welt 9.92, Wildt 0.16, 
Sitia i Swiatio 0.60, Chodorow 4.90, Czersk, Czeſtocice 1.70, Gos lawice 
1.15, Michalow 0.50, W. Tow. Fabr. Cukru 3.20, W. T. K. Wegl! 
3.55, Polska Nafta 0.60. Nobel 1.30, Cegielski 0.57, Figner & 
Gamper 3.90, Rau 0,54 Modrzejewski n.25, Norblin 0.65 Oſtrowiecl! 
5.97, Barowöz 0.32, Rudzki 1.20, Starachowice 2.34 Urſus 1,30. 
Zyrardöw 38.00, Haberbuſch u. Schiele 4.85, Cmielow 0.60. 

= Züricher Vörſe vom 14. Juni. (Amtlich.) Warſchau 109.00 
Neuvort 5.66. London 24.47. Paris 30.25, Wien 79.99. Prag 
16.635, Mailand 21.655, Brüſſel 25.60, Budapeſt 62.25, Helſingfor 
14.10, Sofia 4.03. Stockholm 150.75, Madrid 76.25. Berlin 1.355 
Belgrad 6.71, Athen 9.80. 


Warſchauer Vorbörſe vom 16. Juni. 
(In Zloty) 
Dollar 5.21. Engl. Pfund 22.24. 
zranten 90.80. Franz. Franken 27.30. 


Warſchauer Börſe vom 14. Juni. 

Deviſen (in Zloty): 
Belgien 23.98 — 23.90 Paris 
Beim — 2255 5.25 —15.24 
London „ „ AAN Schiess e 9157½ 
Neuſetrtktt BEN 2 5 ne ee nn (RA 
Holland. 193.95 Italien 


Schwei ge / 


r 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
vom 16. Juni 1924. 


f (Ohne Gewähr.] 

(Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferung loko Beriadeitation in Btoty.) 

Roggenmehl II. Sorte 


Wein ee 
(65 % inkl. Säcke) 


Roggen 
Weiſenmehl . . 33.0055. 0 Gerſte 


9.20— 10.20 
10.20 


(65 % inkl. Säcke) Braugerſte 12.0013. 00 
Roggen kehl J. Sorte 16. 018.00 a .. . . 12.00—13,00 
(70 % inkl. Säcke) Roggenklele . . 7. 


Marktlage unverändert. — Tendenz: ſchwach. 


Berkauie ca. 20 


Zugochſen 


10 Jeniner und darüber ſchwer, teilweiſe ſchon geſocht 


a, Jama, Bukowiee 


Poſt⸗ und Bahnſtation Nyczi wol. 


Rawicz 


fofort geſncht. 


empfiehlt 


tühlige Breunnereinerwalter 


Meldungen nimmt an 


Spolka Okowiciana, 


als 


von ſofort oder ſpäter. Bin 33 Jahte alt, ver 
heiratet, ehem. Soldat, guter Schütze. Gefen 
Offerten unter Nr. 7855 au die Geſchäftsſtelle 


dieſes Blattes. 


— — - ä4 x — — 


Kontoriſtin 


rſekt in Steno ie und ib ine, ſucht 8 ein 
— nach außer hald Aug ne Geschaeft. br 


« 
— — 


ſucht von 


— 
er; 


18.50 3 


S erikiniige 


Sander, Poznan, ul. Cicha 1 


Tomarzuſtwo Gorzelnieze 


Jorſt. und Walbhüler 


3 
27.75 


j 


een We 


2 5 22 i 
Junges Mädchen 
zum Kind und zür Hilfe im Haushalt tagsüber jur 


Firma J. Gro F 
man i * 
oznan, Aleje Marcinkowskiego 20. 


em Zuche Stellung 


Brennerei⸗ 
Verwalter, 


ledig, der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
erfahren auch in Führung der 
Guts⸗Vorſtandſachen u Wirt⸗ 
ſchaftskaſſe m. guten Zeugniſſen 


